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Zur Reiſe des Kaiſers.
Trient, d. 18. October. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm hat

heute früh um 8/, Uhr bei ſehr günſtigem Wetter die Reiſe nach Mai-
land fortgeſetzt. Allerhöchſtderſelbe trug die Uniform ſeines Grenadier
Regiments mit dem Stern des Annunciaten-Ordens, dem Savoyiſchen
Militär-Orden und der Jtalieniſchen Tapferkeits-Medaille. Das ganze
militäriſche Gefolge trug ebenfalls Uniform. Der Attachéè der Deutſchen
Geſandtſchaft in Rom, Major Hasberg, war zur Begrüßung des Kaiſers
hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchen-
menge eingefunden, welche den Kaiſer mit jubelnden Zurufen begrüßte.

Ala, d. 18. Oct. (Tel.) Se. Maj. der Deutſche Kaiſer iſt heute
Vormittag 9 Uhr hier eingetroffen und wurde von dem Deutſchen
Geſandten, v. Keudell, ſowie den Generälen Cialdini und Balegno
und dem Fürſten Giovanelli empfangen. Se. Maj ſetzte nach einem
Aufenthalte von 10 Minuten die Weiterreiſe nach Mailand fort

Verong, d 18. Oct. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm traf um
10 Uhr 56 Minuten auf dem hieſigen Bahnhofe von Porta Nuova ein,
woſelbſt die Spitzen der Behörden ſich zur Begrüßung eingefunden hat-
ten und eine Ehren -Compagnie aufgeſtellt war. Um 11 Uhr 10 Mi-
nuten ſetzte Se. Maj. bereits die Reiſe fort.

Bergamo, d. 18. October. (Tel.) Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm iſt heute Nachmittag kurz nach 2 Uhr hier eingetroffen und
von den Spitzen der Civil- und Militärbehörden auf dem Bahnhofe be-
grüßt worden. Nachdem der Kaiſer unter enthuſiaſtiſchen Zurufen der
Bevölkerung die Ehrenkompagnie beſichtigt hatte ſetzte Allerhöchſtder-
ſelbe um 3 Uhr die Reiſe nach Mailand fort. Der Kaiſer hat die
große Generalsuniſorm angelegt, das ganze Gefolge iſt in Gala.

Breseiga, d. 18. Oct. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm iſt hier
eingetroffen und von den Spitzen der Behörden, ſowie einer großen
Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen worden.
Sämmtliche Bahnhöſe der Provinz Brescia, welche Se. Maj. paſſirte,
waren mit deutſchen und italieniſchen Fahnen reich geſchmückt. Jn
Deſenzano und hier nahm der Kaiſer die Revue über die aufgeſtellten
Ehre akompagnien ab und ſetzte ſodann die Reiſe nach Mailand fort.

Mailand, d. 18. Oct. (Tel.) Die heute früh eingetroffenen
Eiſenbahnzüge haben von allen Seiten große Maſſen von Fremden her-
beigeführt, in allen Straßen iſt ein ſehr bewegtes Treiben, Häuſer und
Fenſter ſind mit Deutſchen und Jtalieniſchen Fahnen geſchmückt.

Mailand, d. 18. October, Nachmitt. 4 Uhr 20 Minuten (Tel.).
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt ſoeben hier eingetroffen und auf
dem Bahnhofe von dem Könige Victor Emanuel, den Prinzen des
Königshauſes, den Miniſtern, dem Präfekten, dem Syndikus der
Stadt und den Spitzen der Civil- und Militärbehörden empfangen
worden. Nach dem Verlaſſen des Salonwagens ging Se. Majeſtät
dem Könige entgegen und begrüßte denſelben unter enthuſiaſtiſchen Zu-
rufen der zahlreich anweſenden Bevölkerung auf das Herzlichſte. Gleich-
zeitig ertönten Artillerieſabvven und die Muſik der auf dem Bahnhofe
aufgeſtellten Ehrenwache ſpielte die preußiſche Volkshymne. Der Kaiſer
beſtieg hierauf mit dem Könige den Hofwagen und fuhr durch die mit
italieniſchen und deutſchen Fahnen reich geſchmückte Stadt nach dem
königlichen Schloſſe, wo ebenfalls eine Ehrenwache aufgezogen war.
Dem Wagen des Kaiſers ſchloſſen ſich die Wagen mit den Prinzen
von Savoyen, dem Grafen Moltke dem General Cialdini, dem Staats-
ſekretär v. Bülow und dem übrigen Gefolge, ſowie eine große Reihe
von Privatfuhrwerken an. Jn allen Straßen, welche der kaiſerliche
Zug paſſirte, hatte auf der einen Seite das Militär, auf der andern
eine dichtgedrängte Volksmenge Spalier gebildet. An allen Orten

Halle, Mittwoch den 20. October
Mit Beilagen.

waren Tribünen errichtet, die Häuſer waren mit Teppichen geſchmückt
und in der ganzen Stadt herrſchte eine freudige Erregung. Nach der
Ankunft im königlichen Schloſſe, welche um 5/, Uhr erfolgte, fand
großer Empfang der Miniſter, der Hofchargen, der Präſidenten des
Senats und der Deputirtenkammer ſtatt. An dieſelbe ſchloß ſich die
Familientafel. Vor dem Schloſſe, in welchem auch das Gefolge des
Kaiſers Wohnung genommen hat, bewegte ſich eine unabſehbare Volks
menge, welche dem Kaiſer und dem Könige unaufhörlich Ovationen
darbrachte. Der Kaiſer erſchien mit dem Könige zu wiederholten
Malen auf dem Balkon des Schloſſes und wurde von der Bevölkerung
mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. Für den Abend iſt eine Be
leuchtung des Doms in Ausſicht genommen. Das Wetter iſt trübe,
aber warm.

Mailand, d. 18. Octbr. Von den heute erſchienenen italieni
ſchen Journalen, welche alleſammt dem deutſchen Kaiſer und dem deut
chen Reiche ſympathiſche Artikel widmen, weiſt die „Nazione“ beſonders

auf die politiſche und weltgeſchichtliche Bedeutung des Beſuches Sr.
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm hin. Jn demſelben finde die Freund-
ſchaft beider Nationen eine neue Beſtätigung, der europäiſche Frieden
eine neue Bürgſchaft, durch ihn werde ein ſeit langer Zeit gehegter
Wunſch der Liberalen Jtaliens erfüllt. Die Dreikaiſerzuſammenkunft
habe die Nothwendigkeit der Mitwirkung Jtaliens ergeben, der Beſuch
des deutſchen Kaiſers ſei die Vervollſtändigung des Beſuchs des
Königs Victor Emanuel in Berlin und Wien und des Kaiſers Franz
Joſef in Venedig.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 18. Oct. Gutem Vernehmen nach werden die

Miniſter den vom Staatsrath berathenen Geſetzentwurf wegen proviſo
riſcher Forterhebung der Steuern den Kammern nicht vorlegen.

Mürnchen, d. 18. October. Jn Abgeordnetenkreiſen verlautet,
daß die Abgeordnetenkammer wahrſcheinlich ſchon am nächſten Mittwoch
vertagt werden wird.

ien, d. 18. October. Wie die „Montagsrevue“ vernimmt,
hat der Kaiſer von Oeſterreich dem Franzöſiſchen Miniſter des Auswär-
wärtigen, Herzog von Decazes, das Großkreuz des Stephans-Ordens
verliehen. Daſſelbe Blatt fügt hinzu, daß ſowohl die Verleihung die-
ſer Auszeichnung als auch die einer Reihe anderer an Franzöſiſche
Würdenträger wohl mit dem letzten Aufenthalte der Kaiſerin in Frank
reich in Zuſammenhang ſtehen dürfte.

Belgrad, d. 17. October. Wie das „Amtsblatt“ meldet, brachte
Fürſt Milan bei dem der Hochzeitsfeierlichkeit folgenden Diner einen
Toaſt auf den Kaiſer von Rußland aus, in welchem er des Wohlwollens
gedachte, welches der Kaiſer wie ſeine Vorgänger für das Haus
Obrenowits gehegt hätten. Der Generaladjutant des Kaiſers von
Rußland, Graf Sumarokow, gab darauf in ſeiner Antwort den Geſin-
nungen der Freundſchaft und des Wohlwollens des Kaiſers für den
Fürſten Milan Ausdruck.

Paris, d. 18. Oct. Thiers hat geſtern in Arcachon bei Bordeaux
eine Rede gehalten und dabei ſich dahin geäußert, daß er die Republik
für feſt begründet halte. Auch ſtehe Frankreich durchaus nicht iſolirt
unter den Nationen Europas, ſondern könne in Folge der der Erhaltung
des Friedens zugewendeten Abſichten der Europätiſchen Cabinete auf die
jenigen Sympathien rechnen, die auf der Politik der Nichtintervention
beruhten; die Politik der Nichtintervention ſei die Politik der Zukunft.

London, d. 18. October. Die „Times“ beſpricht die Nachricht,
daß Frankreich die Jnitiative zu diplomatiſchen Vorſtellungen betreffs
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dig!“
und heben wir den Schleier nicht von überwundenem Leid.

wenn er annehmen dürfte, daß eine derartige orſtellüng durch die
Verhältniſſe, unter welchen die Unterzeichnungen der Anleihe ſtattgefun
den hätten, geboten erſchienen oder wenn er die Anficht hegen dürfte,
daß irgend ein günſtiges Reſultat aus einer diplomatiſchen Jntervention
hervorgehen könne.

Athen, d. 18. October. Die Führer der Oppoſitionspartei der
Deputirtenkammer, Kommonduros, Deligeorgis und Zaimis, haben ge-
meinſchaftlich Kommonduros als Kandidaten für die Präſidentſchaft auf-
geſtellt, um die Einmüthigkeit und die Stimmenzahl der Oppoſition
anzudeuten. Die Wahl des Präſidiums iſt auf Mittwoch verſchoben
worden.
Aus den Adreßverhandlungen der bairiſchen II. Kammer.

Jn der Sitzung der II. Kammer am 14. October wurden, wie
bereits berichtet, die Verhandlungen über den vom Abg. Jörg verfaß-
ten Adreßentwurf mit Annahme deſſelben geſchloſſen. Auch aus die-
ſer überaus tumultuariſchen Debatte geben wir einen umfaſſenden
Auszug.

Das Wort ergriff zuerſt der klerikale Abg. Pfarrer Rußwurm.
Aus ſeiner Rede entnehmen wir Folgendes:

Miniſter v Lutz habe geſtern geſagt: auch die Frauen ſeien zur Agitationverwendet worden, Hr. v. un habe ſich uns offen als ein Ritter ohne Furcht und

Tadel vorgeſtellt, und nun furchte er ſogar die Weiber! Das ſei doch kein Be
weis von Muth. Bei den letzten Wahlen bedurfte es gar keiner Agitation, wir
haben eine ſolche auch gar nicht getrieben, agitirt haben die Bezirksamtmaänner.Mit der Agitation der Patrioten ſei es gar nicht weit hergeweſen. Jn Nieder

baiern, wo der Biſchof von Paſſau keinen r erlaſſen habe und wenig
agitirt wurde, ſei dennoch alles auf die patriotiſche Seite getreten. Miniſter v.
Lutz habe geſtern dem Biſchof Seneſtrey von Regensburg vorgeworfen, daß er die
Geiſtlichen angewieſen habe, unter 1 der Unzufriedenheit der Bevölkerung
fur die Wahlen zu agitiren, und man habe das beklatſcht wie nie; nun beklatſche
man es auch, wenn er ſage, „das iſt unwahr.“ Ein noch geſtern angelangtes Te
legramm des Biſchofs v. Seneſtrey proteſtirte gegen dieſe Unterſtellung des Mi
niſters v. Lutz. An wahrem Patriotismus ſtehe der Biſchof von Regensburg kei
nem nach, er möge erreicht werden, übertroffen werde er nie. Jm Jahre 1868
habe er alle ſeine Mittel geopfert, um armen Arbeitern und Kindern Arbeit und
damit Brot zu geben, das ſei vatriotiſch, und da e nun a v. Lutz einen
Stein auf ihn werfen. Jm Jahre 1870 habe der Biſchof die Seminarien in La-
zarethe umgewandeit, viele Soldaten wurden auf ſeine Koſten verpflegt, und wer
folche Dienſte fur König und Vaterland leiſte, der werde wohl ein Patriot ſein
und nicht verdienen, daß man ihm ſolche Unwahrheiten nachſchleudere. Mit
r habe man die Hauptſache, die Wahlkreisgeometrie, zu verdun-
eln geſucht.

ei dieſer Wahlkreiseintheilung ſei Wind und Sonne ſo ungleich ausgetheilt,
daß er einem ſolchen Miniſterium nie mehr ein Vertrauen entgegenbringen könnte.
Selbſt liberale Blätter, die nicht ganz ihren Verſtand eingebußt, haben die. Geo-metrie verurtheilt, wie die Voſſche Sekung, Ei wie habe man auf der andern

Seite fruüher gegen ſolche Dinge geeifert, wie habe Abg. Völk am 6. October1855 geſprochen gegen eine Waßleceiselnthellung die weit nicht ſo „perfid““ war

wie die gegenwartige.
Es ergreift nun das Wort der klerikale Abg. Schels:

Sowohl Hr. v. Lutz als auch Frhr. v. Stauffenberg ſeien um die Adreſſe

merkt, daß Lord Derby an ſolchen Vorſtellungen e nehmen würde

i n be widri re zen die Wahlprufungder letzten Finanzoperation in Konſtantinopel ergreifen werde und be mr di eder fat net e e e Den
werde daß der Ton in der Adreſſe für einen Bauernverein gehöre, aber nicht v

iudi rt werden kön Er laube wohl

den Thron, ſo müſſe er bemerken, daß auch der Ton des Hru. v. Lutz nicht nach
Parfum duftete. Wenn man die Witzblätter der nationalllseralen Partei leſe
dann könne man ſehen, wie der König von Baiern vom „Ulk“ zum Lohengriſ
gemacht, wie er mit unverkennbarer Aehnlichkeit mit beiden Füßen auf Pots de
chambre ſtehend, abgebildet ſei. (Rufe links: Pfui! Pfui!) Sie unterbrechen mich
fortwährend wenn Sie als alte Parlamentäre nicht wiſſen, was ſich geziemt,
dann weiß ich nicht, wo ich mich befinden

Auf dieſe Worte verlaſſen ſämmtliche Liberale den Sitzungsſaal,
Präſident Frhr. v. Ow erklärt, daß er den Abg. Schels nicht habe
verſtehen können, aber dem Staatsminiſter v. Pfretzſchner das Wort
gebe. Miniſter v. Pfretzſchner erklärt: die gegneriſche Seite des Hauſes
hat ſoeben den Saal verlaſſen als Ausdruck ihrer Entrüſtung über Ci-
tate, welche der Herr Abgeordnete hier in öffentlicher Sitzung zu machen
ſich nicht geſcheut hat. Jch erkläre, daß wir gebunden ſind durch unſere
Pflicht an dieſen Tiſch, ſonſt würden uns unſere Gefühle zu demſelben
Schritte veranlaſſen. Ja, wenn ein Mitglied der Partei, die die
„Bairiſche“ ſich zu nennen beliebt, es wagt, Dinge auszuſprechen, die
uns die Schamröthe ins Angeſicht treibt, dann hört jedes Wort auf,
dann kann ich nur ſagen: tiefe, tiefe Entrüſtung erfüllt uns! Abg.
Schels erwidert, er habe das Recht gehabt, das zu erwähnen, was die
liberale Preſſe über den König ſchreibe, weil den Patrioten ſtets ihre
Preſſe vorgehalten werde. (Allgemeine Senſation.) Abg. Schels fährt
weiter zu ſprechen fort:

Miniſter v. Pfretzſchner habe im Ausſchuſſe eine Erwähnung gemacht, die
Miniſter gehören keiner zur Zeit beſtehenden Partei an.
ſage, die Regierung ſei partellos, weil ſie keine Partei beſitze. Er mochte dem
jetzigen Regierungsſyſtem lieber einen anſtändigen Abſolutismus vorziehen mit
Kammerauflöſung und Neuwahl werde nichts erzielt, ſelbſt wenn man den Frevel
der Verletzung des Conſtitutionallsmus noch ſteigern wollte. Die Adreſſe betone,
daß von den bairiſchen Thron- und Landesrechten ein Stuck nach dem andern da-
binfalle. Die Ausbildung der Reichsverfaſſung ſei keine föderaliſtiſche, ſondern
eine eentraliſtiſche, man treibe dem Einheitsſtaate zu. Wann Baiern eine Provinz
werde, ſei eine Frage der Zeit. Poſtdircetor Stephan habe erwahnt, die Reſervat-
rechte ſeien Eierſchalen, die hängen geblieben ſeien, die ſich aber von ſelbſt ab
ſtreiften von den ausgeſchlurften Kuchlein. Er habe die Wahrnehmung gemacht,
daß das königlich bairiſche Staatsminiſterium dieſer Tendenz nichts entgegenge-
halten. Seit dem Beſtande des Reiches habe Baiern manches Kron und Land-
recht verloren, und er bezweifle, ob der König mit der Juſtizhoheit nicht auch das
r verliere. So ſek man auf dem beſten Wege, dem Drange nach
einem Einheitsſtaate nicht mehr widerſtehen können und den Einheitsſtaat er
achte er fur das Grab von Baiern und ſeinem Könige. Er wolle nicht mehr
leben, wenn er aufgehört habe, Burger des balriſchen Staates zu ſein.

Als zweiten Punkt, warum er fur die Adreſſe ſtimmen werde, fuühre er an,
daß er die Ueberzeugung habe, die jetzige Regierung ſei keine Parteiregierung,
aber nicht eine unparteliſche. Es handle ſich hier ganz beſonders um die Wahl
kreisgeometrie, und ſeine Vorwürfe treffen den Hrn. Stagatsminiſter des Jnnern
nicht allein, ſondern auch die Mitunterzeichner. Er beweiſe, daß der Art. 11 des
Wahlgeſetzes in der ſchamloſeſten Weiſe verletzt worden ſei. Dabei hätten die
Verwaltungsbeamten Henkersdienſte an Recht und Geſetz geubt; vier handle es
ſich nicht mehr um Staatsdiener, ſondern um Lakaien. Ebenſo ſei auch Art. 25
verletzt worden, und zum Beweiſe verweiſe er auf die Urwahlbezirkseintheilung
von Paſſau, R und Sulzbach. Beſonders bei Sulzbach habe man die
Frivolität der Geſetzesverletzung aufs höchſte getrieben. Dadurch halte er die
Gerechtigkeit vom Throne geſturzt und die Parteilichkeit darauf geſetzt. Wennherumgegangen nur nebenbei habe man mit dem Jnbglte beſchaftigt und

habe ſich auf das zuſagende Gebiet der kirchlichen Angelegenheiten begeben. Fryr.
v. Stauffenberg habe ſog erwähnt, man ſolle von der Wahlrechtsverletzung
in der Adreſſe nichts erwähnen, denn es könnten die Wahlprüfungen präjudizirt
werden. Jhm (Redner) ſei es unerfindlich, wie durch Erwähnung von Geſetz

33] Hildegard.
Novelle von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

„„Laß mich, Eliſabeth! Es greift mich wirklich nicht an.
mir dieſe glücklichen Minuten! Wie geht es ihr?“

„Sie ſchläft. Die Mutter iſt bei ihr.“
„„Eliſabeth, verlaß Hildegard nicht!“
„„Jch verſpreche es Dirl“
„Sie iſt ſehr ungläücklich!“
Ein ſchmerzliches Zucken verzog Eliſabeth's Lippen. War ſie es nicht

auch Günther hatte ihre Gedanken errathen. Leiſe ergriff er ihre Hand
„Nein, Eliſabeth, wir ſind nicht ſo unglücklich denn wir ſind nicht ſchul

Eliſabeth erbebte. Jhr Auge ſprach eine angſtvolle Frage aus.
Günther ſeufzte: „Frage mich nicht! Laſſen wir die Vergangenheit ruhen

Die letzten
Sie gehören uns

Gönne;

Augenblicke will ich mir nicht damit verdüſtern.
Eliſabeth!“

„„Armer Günther flüſterte ſie und tauchte ihren ſeelenvollen Blick
tief, tief in den ſeinigen.

„„Du nennſt mich arm. Hatte ich nicht Deine Liebe, Eliſabeth?“
Jhre Wangen erglühten. „„Günther!“ rief ſie in unſäglichem, ſüßem

Weh. „Jſt es ein Unrecht, daß wir uns das jetzt geſtehen Soll Deine
Liebe nicht eine Leuchte ſein, die mir den dunklen Pfad erhellt, der vor
mir liegt

Jhre Tränen fielen ſchwer auf ſeine Hände. Einen Augenblick ſenkte
ſie ſinnend den Kopf, dann erhob ſie ihn. Jhr Auge ſtrahlte: „Ja,
Günther, ich habe Dich geliebt, ich liebe Dich noch mit aller Kraft meiner
Seele. Jch werde Dich ewig lieben

Er zog ſie näher. Jhr Herz klopfte an ſeiner Bruſt. Sie preßte
ihre Lippen auf ſeine heißen Lippen in einem langen ſeligen Kuſſe.
„„Zieh den Ring von meinem Finger!
noch länger zu tragen.
hier feſſelt

Eliſabeth that es und drückte die liebe Hand an ihr Herz. Dann
zog ſie einen einfachen Goldreif, den ein einziger großer Diamant ſchmückte,
von ihrem Finger und ſteckte ihn Günther an.

Jch bin nicht verpflichtet, ihn
Der Tod macht frei von jeder Kette, die uns

Mit glücklichem Lächeln

auf dieſem Wege fortgewandelt werde, ſo werde die Geſchichte uüber die Metiati-
ſirung Baierns das betreffende Kapitel uberſchreiben: „Die Todtengräber Baierns“
und dieſes Kapitel handle von den gegenwärtigen Miniſtern.

empfing er das Symbol der Vereinigung, und eine Umarmung, welche die
Seligkeit des Erdenglückes, das Beiden nur für einen kurzen Augenblick
beſchieden war, in ſich ſchloß, beſiegelte den Bund.

Die letzte Roſe, der letzte Vogelſang, das letzte Wort, der letzte Kuß
geliebter Lippen ſie dünken uns am ſüßeſten, da erſt im Augenblick des
Scheidens der ganze Werth des Beſeſſenen ſich uns enthüllt.

Durch das halbgeöffnete Fenſter drang die balſamiſche. Nachtluft;
vom wolkenloſen Himmel ſchauten die Sterne ſo milde hernieder, als
freuten ſie ſich des kurzen Liebesglückes.

Arme Eliſabeth, armer Günther! Wenn ihr Strahl anfangen wird
zu erbleichen im Lichte des aufſteigenden Tages dann wird es auch euer
Glück, und wenn die Sonne mit ihrem Glanze Andere weckt zu Leben
und Liebe, dann iſt es erloſchen hinabgeſunken in die ewige Nacht
des Todes, in Finſterniß und Schweigen.

z

Hauptmann Günther von Roſtitz ſtarb am Vormittag des nächſten
Tages. Er war gegen Morgen in einen betäubenden Schlaf geſunken,
aus dem er nicht mehr erwachte. Sein Todeskampf war leicht und
ſchmerzlos ein Lungenſchlag endete ſein Leben.

Zwei Tage darauf wurde der Trauergottesdienſt in der Berliner Be
hauſung des Verſtorbenen abgehalten. Die vielen Freunde, die ſich Gün-
ther erworben hatte, umſtanden trauernd ſeinen Sarg und blickten mit
ſchmerzlicher Bewegung in das ſchöne bleiche Antlitz des Todten das der
Verklärungsſchimmer eines Glückes umgab, welches ſie im Leben ſeit Jah
ren nicht mehr in dieſen ernſten Zügen ausgeprägt geſehen hatten.

Da Günther, was das Begräbniß betraf, keine letztwilligen Beſtim
mungen getroffen hatte, ſo wurde die Leiche nach Steinfurt überführt und
dort feierlich in dem Erbbegräbniß der Familie von Roſtitz beigeſetzt. Als
der Sarg neben demjenigen der Oberpoſtdircctorin niedergelaſſen wurde,
fiel durch die Erſchütterung oder eine zufällige Unvorſichtigkeit der Träger
die Epheukrone, welche Hildegard vor ihrer Abreiſe nach dem für ſie ſo
verhängnißvollen K. auf der Ruine des Zwingers gewunden hatte aus
Ranken die Günther ihr dabei von den Steinen der Umfaſſungsmauer
ablöſte, ſchwer auf das ſilberne Crucifix des eichenen Sarges.

Eine Staubwolke wirbelte auf; raſchelnd zerbrachen die dürren Blät-
ter. Eine Hand ſtreckte ſich aus, um den vertrockneten Kranz wegzuthun

da trat Eliſabeth, welche das Gewinde an der verblaßten blaueg
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IIi 9 Präſident Frhr. v. Ow: Es ſei nicht möglich geweſen, den Redner

enge bei den fortwährenden Zurufen und bei der Entfernung zu verſtehen.
ots o Aus einem Stenogramm, das ihm der Hr. Staatsminiſter v. Pfretzſch

mich ner ſoeben zugeſtellt habe, entnehme er, daß Abg. Schels es wirklich
ziemt ſgewagt habe, ſich auf Blätter zu berufen, die ſich in frecher Weiſe über
sſa die Perſon Sr. Maj. auslaſſen, damit habe Abg. Schels die heilige
an Perſon des Königs in die Discuſſion gezogen und den Ordnungsruf
abe herdient. Er ertheile ihm demnach den Ordnungsruf.
ort Abg. v. Schloer, der ſoeben eintritt: Dieſer Vorgang nöthige ihn
zu einer kurzen Erklärung im Namen ſeiner Freunde. Der Abg.
P Schels habe einen Ton angeſchlagen, der nichr nur in dieſes hohe
n Haus, ſondern in keine anſtändige Geſellſchaft gehöre. Die liberale

Partei habe deshalb den Saal verlaſſen müſſen. Sie werden nun
wieder zurückkehren, ſolange ihr der Schutz des Präſidenten gegen der-
artige Ausfälle zur Seite ſtehe. Die Liberalen treten hierauf in den
Saal und begeben ſich wieder an ihre Plätze.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. October. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Gymnaſial Oberlehrer a. D Profeſſor Goßrau zu Quedlinburg,
und dem Bürgermeiſter Teichmann zu Kemberg, Kreis Wittenberg,
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Oberförſter Reitzenſtein
zu Colbitz, Kreis Wolmirſtedt, den Königlichen Kronen Orden dritter
Klaſſe, dem Oekonomen, Fabrikbeſitzer und Ackermeiſter Rudolph zu
Magdeburg den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe, und dem
Schullehrer und Kantor Begrich zu Neuſtadt Magdeburg den Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem
Unteroffizier Knorr im 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 94
(Großherzog von Sachſen), dem Musketier Steiniak im 2. Magde-
burgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 27, dem Füſilier Kemmelmeyer
im Z. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 66 und dem Füſilier
Liffers im Niederrheiniſchen Füſilier-Regiment Nr. 39 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Maj. der König haben geruht: Dem Geheimen Regierungs-
Rath Haaſe zum vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern zu
ernennen.

Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes betr. die Auf-
rn nahme einer Anleihe für Zwecke der Telegraphenverwaltung vorgelegt

an P worden. Er lautet:
Jnnern „S. 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die zur Beſtreitung der einmaligen

fur 1876, und zwar zu neuen Anlagen11 des Ausgaben der Telegraphenverwaltun
ten die behufs Vermehrung der Telegraphen Verbindungen und zur Errichtung von neuen
ndle es Telegraphenſtationen, ſowie zur allmäligen Erwerbung von Dienſtgebauden, erfor
Art. 25 lichen Geldmittel bis zur Höhe von 3,300,000 M. im e des Credits ſtuſſig
beilung j zu machen und zu dieſem Zwecke in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffüng
an die jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen

4,100,000 Thlr. veranſchlagte Geſammtausgabe in Ausſicht genommen. Von dieſer
eſammtausgabe ſind durch die Etats bez. NachtragsEtats fur die Jahre 1873

uud 1874 je eine Million Thaler extraordinair, demnächſt aber durch das Geſetz
vom 27. Januar 1875 fur das Jahr 1875 3,000,000 M. bewilligt worden. Es
bleiben daher fur das Jahr 1876 noch 3,300,000 M. vorzuſehen, welche ebenfalls
wie der Betrag fur das Jahr 1875 durch eine neue Anleihe zu beſchaffen ſein
werde. Dieſe Anleihe wurde nach Maaßgabe des Bedarfs unter Beruckſichtigung
etwaiger disponibler n r realiſiren ſein. Der vorliegende
Entwürf iſt beſtimmt hierzu die erforderliche Ermächtigung zu ertheilen.
demſelben ſind für bie Anleihe dieſelben Beſtimmungen in Vorſchlag gebracht,
welche in dem Geſetze vom 27. Januar 1875 enthalten ſind. Bezüglich der Ver-
mehrung der Telegraphenverbindungen geht die Abſicht dahin, auf denjenigen
Linien, wo eine mit der Stabilität derſelben und mit der Sicherheit des Betriebes
nicht mehr vereinbare ne der Geſtange ſtattfinden wuürde, uuterirdiſche
Leitungen anzulegen, von denen die erſte e brre auf der Strecke von Berlin bis
Halle zur Ausführung kommen ſoll. Die zur Verzinſung der Anleihe erforder-
lichen Mittel ſind mit dem halbjährlichen der zu 4 o zu berechnenden
d 7 rund 74,250 M. in den ReichshaushaltsEtat für 1876 angenommen
worden“.

Sprachmünzen.

Verba sunt nummi, hat Horatius geſagt. Wie Scheidemünze von
Hand zu Hand, ſo curſirt in dem täglichen Gedankenaustauſch ſo manches
Wort, das trotz ſeines oft wunderlichen Gepräges zum vollen Begriffe
werthe ausgegeben und angenommen wird, ohne daß ein verehrliches Pu-
blikum der Qualität ſolcher Wortmünzen eine ſonderliche Beachtung zu
ſchenken ſich herbeiläßt. Wie indeſſen jedes Ding in dieſer Welt nicht allein
ſeinen Urſprung, ſondern auch ſeine Geſchichte hat, ſo läßt ſich auch der
Urſprung mancher fremdartiger Worte und Wendungen mit ziemlicher
Sicherheit nachweiſen. Und gerade auf dieſem Gebiete, das lange Zeit
brach gelegen hat, iſt in neuerer Zeit von deutſchen Forſchern und Samm-
lern viel Dankenswerthes geleiſtet worden. Es braucht nur an Wander's,
des wackern ſchleſiſchen Schulmeiſters, großer SprichwörterLexikon erinnert
zu werden.

Zur Sache! Was ein Marodeur trotz ſeiner ausländiſchen
Phyſiognomie hat das Wort ſo gut wie X andere Fremdwörter ein unbe
ſtrittenes deutſches Bürgerrecht was alſo ein Marodeur zu bedeuten
hat, weiß alle Welt, namentiich alles Landvolk, das den Kelch eines theils
friſchen, fröhlichen, theils heiligen Krieges zu koſten bekommen hat. Die
Herkunft des Wortes, bei dem ein Hochadeliger Gevatter geſtanden hat,
dürfte weniger bekannt ſein. Laut Angabe des Hiſtorikers W. Menzel
wäre es ein Graf v. Merode geweſen, im 30 jährigen Kriege kaiſerlicher
General, welcher zur Rettung des allein ſeligmachenden Glaubens eine
Schwefelbande ins Feld geſtellt hatte, die durch Zuchtloſigkeit aller Art
ſich bald ſo verrufen machte, daß alle Nachzügler und Plünderer „Merode
brüder“ genannt wurden. Menzel citirt bei Erklärung des Namens den
berühmten Roman Simpliciſſimus, deſſen Verfaſſer die grauſige Verkom
menheit jener Gottesſtreiter aus eigener Anſchauung ſchildert. Jn dem
Romane heißt es: „Als der Graf von Merode einmal ein neugeworbenes
Regiment zur Armee brachte, waren die Kerle ſo ſchwacher Natur, daß
ſie das Marſchiren nicht erleiden konnten, und wo man einen Kranken
oder Lahmen auſ dem Markt, in Häuſern, hinter den Zäunen u. ſ. w.
fragte, weß Regiments ſo war die Antwort: Von Merode.“ Die
ſpäteren Merodebrüder aber, die von jenen nur den Namen entlehnten,

Alles vorher geſagt, wie es gekommen iſt. Habe ich doch die Mutter von
der Hildegardchen mit Herrn Emil von Waltitz trauen ſehen und darauf,
wie ich nach Hauſe kam, ach, ich weiß es noch, als wenn's geſtern
geweſen wäre wir hatten gerade gelbe Rüben und die waren angebrannt,
weil ich mich in der Kirche verweilt hatte und mein Alter war ſo brum-
mig, als wäre das ein großes Malheur; denn die Rüben ſind ſein Leib
gericht, müſſen Sie wiſſen, ja, da ſagte ich: Konrad, ſagte ich, ſei
nicht ſo dumm und gebehrde Dich nicht wie ein Verrückter um ein paar
elende verbrannte Rüben! Jch ſage Dir, heute iſt ein ärgeres Unglück
geſchehen mit der Trauung wider der Mutter Willen und Gottes Ord-
nung, der die Standesunterſchiede eingeſetzt hat, na, und ſehen Sie,
es konnte nicht ſchlimmer kommen als es kam. Mein Alter lachte
mich zwar damals aus und meinte, das hübſche Geſicht der Maler-Marie
ſei ſchon ſo einen verſtaubten Adelsbrief werth.“

„Ja, die Männer, die laſſen ſich immer von einem hübſchen Lärv-
chen blenden und denken anfangs leichtſinnig; hernach kommt's aber nach.““

„„Das arme Ding, die Marie, wie hat ſie mich gedauert ſie hat
ihr Glück, wie ſie's nannte, nicht lange genoſſen. Jch ſeh' ſie noch, wie
ſie im Sarge lag, wie ein Marmorbild, ja, ſie war ſchöner als die Toch-
ter; die Hildegard reicht ihr nicht das Waſſer.“

„Ach, die Hildegard war auch eine liebe Puppe mit ihren goldblon
den Löckchen und den großen Augen. Wie gar ſchön ſtand ihr der Braut-

„„O Gott, und dann ein ſolches Schickſal, wie unverdient trifft es

„„Ei, Frau Schulmeiſterin, wer wird ſo ſprechen! Unſer Herrgott
weiß, was er thut, und man kann keinem Menſchen in's Herz ſehen und
weiß nicht womit er ſei Schickſal verdient hat.“

„„Die Beiden paßten einmal nicht zuſammen das war das ganze
Unglück, das laſſ' ich mir nicht ausreden“, entgegnete die Bäckerin, „„der
Herr Günther hätte ſich die Eliſabeth nehmen ſollen das würde eine
richtige Frau für ihn geweſen ſein. Die Hildegard war einmal von je
ein ſonderbares, verdrehtes Menſchenkind; die konnte ihn nicht glücklich

(Fertſetzung folgt.)

er die des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatz-
Wenn anweiſungen auszugeben. ſ. 2. Die Beſtimmungen in den ſ. 2 bis 5 des

retiati- Seſetzes vom 27. Januar 1875, betr. die Aufnahme einer Anleihe fur Zwecke der
aierns“ Marine und Telegraphenverwaltung finden auch auf die nach dem gegenwartigen

Geſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung.“
Jn den Motiven heißt es: „Zu der Erweiterung des Reichs-Telegraphennetzes,
ſowie zur Vervollſtändigung der Dienſtgebäude der ReichsTelegraphenverwaltunhe die war in der dem Etat biefer Verwaltung fur das Jahr 1874 beigegebenen Denk

nblick ſchrift eine im Einzelnen näher begruündete und für die Periode bis 1876 auf

e Kuß Schleife, welche es zuſammenhielt, und die Hildegard damals mit Silber-
ck des fäden durchzogen hatte, wieder erkannte, ſchnell vor und deckte mit dem

aus Cypreſſen und Myrthen gewundenen Kranze, welchen ſie in der Hand
tluft hielt, das welke Laub.

als m n 7 7 D. Z. D.„„Wer hätte das damals gedacht, als die Beiden ſo ſchön und ſo
wird glücklich zur Kirche gingen
euer „Ach, es war ein herrliches Paar! aber haben Sie's bemerkt, Frau

eben Steuer-Einnehmerin? ſie ſchritt vor ihm hinein und ließ ihn zuerſt hin
dacht ausgehen da hatte ich gleich ſo meine ſtillen Gedanken und dachte, daß

die Reihe an Herrn Günther zuerſt kommen würde.
„„Nun, das war wohl klar zu ſebhen“, hub die verwittwete Bäcker

meiſterin Kunzemüller aus der Breitenſtraße an, bei welcher Lieutenant
ſten v. Roſtitz damals während des Marſches zum Manöver einquartirt geweſen
ken, war und die ſich ſtets lebhaft für ihn intereſſirt habe, ſie kehrte eben
und jetzt vom Kirchhofe zurück, „„das wußte ich damals ſchon wenn ich auch

nichts ſagen mochte. Man ſpricht nicht gern von ſo was, ging doch die
Be große Kerze, die an des Bräutigams Seite brannte, aus während der
ün Traurede, da die andere hoch aufflackerte.“
mit „Nein, wie kann man nur ſo abergläubiſch ſein!“ unterbrach die
der junge Frau des Schullehrers, die aus der offenen Thür ihrer vis-à-vis
ah gelegenen Wohnung zu den beiden eifrig plaudernden Frauen getreten war,

um ein „„Ständerchen“ zu machen, wie es in Steinfurt heißt. ſtaat
m „Wer weiß, warum die Kerze ausgegangen iſt! So was hängt von
nd tauſend Zufälligkeiten ab und iſt leicht natürlich zu erklären.“ die Arme!““
lis Ein Blick tiefſter Jndignation aus dem ſonſt ſo gutmüthig blickenden
de, Auge der dicken Bäckermeiſterin ſtrafte die kühne Sprecherin, während die
er Frau Steuer-Einnehmerin mit der Würde des Alters ein wenig kopfſchüt-
ſo telte und mit überlegenem Lächeln ſprach: „Sie ſind noch zu jung, meine
us beſte Neubergerin; wenn Sie erſt ſoviel erfahren haben werden, als wir,
er dann ſprechen Sie gewiß anders.“

„Aber““ warf die eingeſchüchterte junge Frau dazwiſchen wurde
t aber von Frau Kunzemüller, die ſich unterdeſſen gefaßt hatte, mit einem

Redeſtrom unterbrochen der in einer Philippika gegen die gottloſe Auf machen.“
a klärung und das Schwinden des wahren Glaubens gipfelte.

8 „Sehen Sie, liebe junge Frau hub die Einnehmerin wieder an,
den günſtigen Augenblick benützend, wo die Freundin pruſtend Athem
ſchöpfte, „ſſehen Sie, ich will mich nicht damit rühmen aber ich habe



ſchildert der Verfaſſer als die Peſt der Heere, indem ſie die Dörfer
ausleerten und, was ſie nicht brauchten, muthwillig zerſtörten. Neben
den Merodebrüdern rangen dann bald noch um den Preis der Ab-
ſcheulichkeit die biedern Schnapphähne, Banden von Bauern und
Heimathloſen.

Zweifelhafteren Urſprungs als der Marodeur iſt der Saal bader,
wenngleich die Bedeutung des Wortes jedem, der orthodoxe Predigten,
päpſtliche Allocutionen, die Schriften des Biſchofs Martin von Paderborn
und ähnliches Zeug kennen gelernt, kein Geheimniß iſt. Eine Erklärung,
die das Dunkle noch dunkler macht, führt die Erklärung des Wortes
zurück auf jene Zeiten in welchen es noch fromme Gründer gab. Ein
ſolcher Gründer, lautet die Tradition, habe zum Heil ſeiner Seele Frei
bäder für Arme geſtiftet. Man darf annehmen, daß die Armen, welchen
die Wohlthat dieſer Bäder zu gute kam, die verfluchte Schuldigkeii über
nehmen mußten, durch Beten und Fürbitten von der Präſenzzeit, welche
die Seele des Wohlthäters im Fegefeuer abzudienen hatte, ein Mögliches
abzuhandeln. Wenn nun die Armen, meint der Jnterpret Wurzbach, in
ſolchen Seel bädern zuſammenkamen, ſchwatzten ſie aus langer Weile
viel unnützes Zeug in den Tag hinein, ſie ſeelbaderten (ſaalbaderten).
Eine andere Erklärung läßt das Wort von Jena ausgehen, demſelben
Jena, aus welchem auch der Philiſter ſtammen ſoll. Jn der erſten Hälfte
des 17. Jahrhunderts habe in Jena ein Bader Namens Kranich ein
Bad an der Saale inne gehabt und ſei zum Unterſchiede der Saal-
bader genannt worden. Zugleich habe auch ſelbiger Kranich durch
maßloſe Geſchwätzigkeit geglänzt u. ſ. w. Eine dritte Erklärung
führt den Saalbader auf die Kapuziner zurück, die ihre ſchnurrigen
Predigten mit einem häufiz wiederkehrenden „Dixit salvator noster“
zu würzen geliebt hätten. Saalbadern wäre demnach aus ſalvatern ent-
ſtanden.

Den Hocuspocus will Kant in den Einſetzungsworten des kathol.
Abendmahls „Hoc est corpus“ wiederfinden. Andere behaupten, Hocus-
pocus ſei, ähnlich wie Hoppla bei Seiltänzern, ein Lieblingswort geweſen,
mit welchem Taſchenſpieler und Geſchwindigkeitskünſtler ihre Productionen
eingeleitet hätten.

Um die höchſt albernen Erklärungen, zu welchen der Fidibus Ver
anlaſſung gegeben hat, bei Seite zu laſſen, werde gleich bemerkt, daß das
Wort höchſt wahrſcheinlich aus fſil de bois, Holzfaden, Holzſtreifen zum
Anzünden des Tabaks, entſtanden iſt. Namentlich in Norddeutſchland
findet man noch heutigen Tages dergleichen fils de bois in vielen Wein-
und Bierſtuben.

Die Börſe ſoll in Brügge zur Welt gekommen ſein. Jn Brügge,
dem London des Mittelalters, blühte das ſpäter ausgeſtorbene Geſchlecht
der van der Beurſen, ſpr. Börſen, welches drei Beutel oder Burſes im
Waypen führte. Jn dem Hauſe beſagter van der Beurſen pflegten die
Kaufleute geſchäftlich zuſammenzukommen, welche Zuſammenkünfte alſo ent-
weder von dem Namen der hochangeſehenen Handelsherren oder von deren
Wappen den Namen Börſen erhielten Beiläufig mag hier noch die Notiz
Platz finden, daß in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in Brügge
auch der Orden des goldenen Vließes, und zwar nicht für militairiſche
Großthaten, ſondern zu Ehren der überaus geſchickten Wollenweber Weſt
flanderns geſtiftet worden iſt.

Den Schabernack bringen manche Ausleger mit Nacken zuſammen,
den Schaber auf ſich beruhen laſſend. Andere gehen vom Schaben (ſchee
ren) aus und citiren das ſchon bei den alten Deutſchen und noch in heu-
tigen Zuchthäuſern beliebte Abſcheeren der Haare. Hammer-Purgſtall er
zählt von einem im Orient weit und breit berühmt geweſenen könig-
lichen Palaſte Chawernack, deſſen Baumeiſter, nachdem er ſeine Schuldig-
keit gethan und damit er die Baugeheimniſſe nicht anderweitig ver
wende oder verrathe, auf allerhöchſten Befehl hinterliſtig von der Zinne
herab in die Tiefe geſtürzt worden ſei. Dem gegenüber iſt zu bemer-
ken, daß nach deutſchem Sprachgebrauch nicht ſowohl der Undank ein
weſentlicher Factor des Schabernacks iſt, als vielmehr feige Rache und
Schadenfreude.

Halle, d. 19. October.
Die vom hieſigen Bürgerverein auf geſtern Abend 8 Uhr im Ring

anberaumte Verſammlung zur Beſprechung der Stadtverordnetenwahlen
war ziemlich zahlreich beſucht. Nach einer allgemeinen Beſprechung über
die Art der Vorbereitung, die Bedeutung und die Tendenz der bevor-
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen, woran ſich die Herren Lutze, Weinack,
Puls, Zander, Pabſt u. a. betheiligten, wählte die Verſammlung eine
Commiſſion mit dem Auftrage, eine Candidaten-Liſte aufzuſtellen und
ſich mit dem Wahlverein des Neumarktſchießgrabens in Verbindung zu
ſetzen, um womöglich ein gemeinſchaftliches Vorgehen zu erzielen. Jn
die Commiſſion wurden gewählt die Herren Peißker und Puls für
den 1. Bezirk, Miſchke und Th. Billmeyer für den 2., Mohs
und Fuhs für den 3., Stachel roth und Weddy für den 4., und
Zander jun. und Jacob ſon für den 5. Bezirk ſowie die Herren
B. Lutze, Apelt, W. Zander, A. Weinack als Vorſtand. Ueber
das Reſultat der Vorbereitungen wird dem Verein in den nächſten 14
Tagen Mittheilung gemacht werden. Hierauf folgt eine Beſprechung
über den Beſchluß der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung, die Kapelle des
Petersberges nicht zu reſtauriren, ſondern niederzureißen und den Fried-
hof als Parkanlagen dem Publikum zu eröffnen, woran ſich die
Herren Dr. Müller, Dr. Niemeyer Lutze, Puls Dr. Richter,
Pabſt u. a. betheiligten, und gelang es, den Bewohner des Peters-
bergs von der Nützlichkeit und Nothwendigkeit der betreffenden Maßregel
zu überzeugen, welche nur unter Schonung der von einer berechtigten
Pietät noch erhaltenen Gräber erfolgen ſolle.

Geſtern Mittag 12 Uhr brach in dem dem Mühlenbeſitzer
Jung gehörigen, Mühlpforte 6 belegenen frühern Waſſerkunſt-Thurme
und zwar in der obern Etage deſſelben in welcher der Glaſermeiſter

Reiter eine Werkſtatt zum Holzſchneiden eingerichtet hatte, Feuer aus,
wodurch die innere Einrichtung vieſes alten Thurmes völlig zerſtört
wurde. Das Feuer blieb auf den Heerd beſchränkt und wurde nach ca.
Zſtündiger Arbeit völlig gelöſcht. Fahrläſſigkeit ſcheint die Entſtehungs-
Urſache geweſen zu ſein, denn nach den bis jetzt ſtattgehabten polizei
lichen Ermittelungen ſoll ein in der fragl. Werkſtatt beſchäftigter Geſell
dieſe kurz vor 12 Uhr mit brennender Cigarre verlaſſen, wahrſcheinlich
alſo beim Anzünden derſelben das benutzte Streichholz weggeworfen haben
und durch dieſes herumliegende kleine Holztheile, Spähne c. entzündet
worden ſein.

Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer betrugen für den
September im Ober-PoſtdirektionsBezirke Halle 9138 Mark, ſeit
Anfang d. J. überhaupt 71,970 M. (gegen 1874 mehr 8322 M.).
Jm ganzen deutſchen Reiche beliefen ſich die Einnahmen vom 1. Jan.
bis 30. September auf 5,422,359 M. (gegen 1874 mehr 105,777 M..

Vermiſchtes.
Ueber Gounod's bereits telegraphiſch gemeldeten Unfall ſchreibt

man uns aus Paris vom 14. d.: „Gleichſam um die Affaire Weldon
würdig zu beſchließen, traf den Componiſten Gounod geſtern ein Miß-
geſchick, das ſchwere Folgen hätte haben können. Er hatte bei Oscar
Commettant ſeine aus England eingetroffenen Partituren abgeholt und
verließ, dieſe unter dem Arme tragend, die Wohnung ſeines Freundes,
die in einem Erdgeſchoß der Rue Neuve des Petit-Champs gelegen iſt,
zu dem einige Stufen hinanführen. Commettant begleitete ihn und Gou
nod drehte ſich, auf der zweitunterſten Stufe angelangt, noch einmal
um, ſetzte dann aber den Fuß, ſtatt auf die Treppe, auf das Geländer
und fiel mit ſeinem ſchweren Stoß von Notenheften auf den Perron
eines Nachbars hinüber. Dort blieb er regungslos liegen und man
hielt ihn einen Augenblick für todt; er wurde ohnmächtig ins Haus ge-
tragen, und als er wieder zu ſich kam, klagte er über heftige Schmer-
zen an der rechten Schulter. Drei Aerzte, die herbeigerufen wurden,
conſtatirten eine Verrenkung mit Verletzung und Quetſchung des Flei
ſches. Als Frau Gounod, von Commettant benachrichtigt, aus Saint-
Cloud eintraf, war die Einrenkung ſchon vollzogen und ihrem Gatten
ein Verbard angelegt worden, der erſt in 2 Monaten wird weggenom-
men werden dürfen. Vorläufig und bis die Aerzte erlauben, daß er
nach ſeiner Wohnung gebracht werde, erhält Gounod im Hauſe ſeines
Freundes Commettant die nöthige Pflege.“

Bauernverein des Saalkreiſes.
Wir hielten es für anſtändig und zweckdienlich, dem Herrn Mi-

niſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Herrn Dr. Friedenthal,
Excellenz, ein Exemplar unſeres neueſten ſtenographiſchen Berichtes ein
zuſenden und haben darauf die ermuthigende Zuverſicht erhalten, die
wir unſern Mitgliedern gern mittheilen. Der Herr Miniſter ſchreibt:
„Jch ſpreche dem Bauernverein des Saalkreiſes meinen verbindlichen
Dank für die Ueberſendung eines Exemplars des ſtenographiſchen Be
richtes aus. Jch habe von dem Jnhalte und namentuüch davon mit
Befriedigung Kenntniß genommen, daß die Vorträge nicht bloß die
rein techniſche Seite betreffen, ſondern ſich damit befaſſen, den Geſichts-
kreis der Mitglieder in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung und in Fra-
gen der Geſetzgebungspolitik zu erweitern.“ Die Anerkennung der Rich
tigkeit, welche unſer ſeit mehr als zehn Jahren befolgtes Verfahren
gefunden hat, ermuthigt uns auch für die nächſte Folgezeit, immer da
hin zu wirken, daß die techniſchen Fragen mit Volks-, Staats- und
Geſetzesfragen verbunden werden, und dies um ſo mehr, als der Herr
Miniſter von derſelben Anſicht und Ueberzeugung ausgeht. Jn ſeiner
bekannten Rede vom 30. September v. J. legt er zwar immer noch
Gewicht auf das Techniſche der Landwirthſchaft, die Beſtimmung der-
ſelben ſei aber eine weitere und ſichere geworden. „Es reiht ſich“
ſagt er „an die Pflicht, in der landwirthſchaftlichen Bevölkerung
das Verſtändniß für die geſammte wirthſchaftliche Ordnung, für den
Zuſammenhang des eigenen Arbeitsfeldes mit der Arbeit der übrigen
Berufs und Arbeitsgruppen, für die hierauf bezüglichen Geſetze und
Einrichtungen ferner die Pflicht, auf der Vorausſetzung dieſes Ver-
ſtändniſſes, die mit dem Gemeinwohl verträglichen und daſſelbe bedin
genden Bedürfniſſe und die praktiſchen Wege zu ihrer Befriedigung
der Landwirthſchaft klar zu legen, aus der Thatſache zu begründen und
für die dergeſtalt Legitimirten mit geſetzlich und moraliſch zuläſſigen
Mitteln energiſch einzutreten“ u. ſ. w. Uns iſt dieſes Wort gleichſam
aus der Seele geſchrieben. Giebt es nicht in unſerer Geſetzgebung, ſo
weit ſie die Landwirthſchaft betrifft, noch einen dunkeln Himmel über

uns; fehlt uns nicht ein Erb Erbpachts- und Erbzinsrecht, nicht ein
Forſt und Waſſerrecht, ein Müller-, Floß- und Flößerrecht, ein Recht
der Binnenſchifffahrt, ein Verſicherungs und Verlagsrecht, ein Korpo
rationsrecht, ein Jnhaber-, Poſt und Telegraphenrecht? u. ſ. w. Nicht
einmal die Uſanzen ſind geregelt; Getreide-, Oel- und Hülſenfrüchte,
Kartoffeln, Milch, Milchprodukte u. ſ. w. werden hier nach dem Neu

maß, dort nach Gewicht gehandelt, beim Handel mit Fettvieh zieht
man immer noch das unzuverläſſige Schlächtergewicht, bei dem Spiri
tus das Körpermaß vor, obgleich alle Welt weiß, daß den Tempera
turveränderungen nicht Rechnung genug getragen iſt. Warum fehlt
dies und vieles Andere? weil es im Volke noch an der rechten Ein-
ſicht fehlt, weil man nicht begreift, daß ein Zuſammenhang zwiſchen

den verſchiedenſten Berufskreiſen beſteht, daß z. B. die Verbeſſerung der
Saalſchifffahrt nicht etwa dem Kaufmann, ſondern in erſter Linie der
Landwirthſchaft ſelbſt in allen ihren Theilen zu gute kommt.

Halle, den 15. Oktober 1875.
Die Direktion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

l

2 x



betreffend die Außereoursſetzung der Dreipfennigſtücke
deutſchen Gepräges.

Auf Grund des Artikels 8 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873
(Reichs-Geſetzbl. S. 233) hat der Bundesrath die nachfolgenden Be-
ſtimmungen getroffen

9 1. Die auf Grund der Zwölftheilung des Thalerſtücks aus
geprägten Dreipfennigſtücke deutſchen Gepräges gelten vom 1. Novem-
ber 1875 ab nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt daher
vom 1. November 1875 ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten
Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen.

2. Die im Umlaufe befindlichen, in dem S 1 bezeichneten Mün-
zen werden in den Monaten November und December 1875 und Ja-
nuar 1876 von den durch die Landes-Centralbehörden zu bezeichnenden
Kaſſen derjenigen Bundesſtaaten, welche dieſe Münze geprägt haben,
oder in deren Gebiet dieſelbe geſetzliches Zahlungsmittel iſt, nach dem
in Artikel 15 Nr. 4 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 Reichs
Geſetzbl. S. 233) feſtgeſetzten Werthverhältniſſe von 21/, Pfennig Reichs
münze für das Stück für Rechnung des Deutſchen Reichs ſowohl in
Zahlung genommen, als auch gegen Reichs bez. Landesmünzen, jedoch
nur in Beträgen von 5 Pfennig Reichsmünze oder in einem Vielfachen
dieſes Betrages, umgewechſelt. Nach dem 31. Januar 1876 werden
derartige Münzen auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur
Umwechſelung angenommen.

9 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (9 2)
findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf
im Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine An
wendung.

Berlin, den 17. October 1875.
Der Reichskanzler.

Jn Vertretung:
Delbrück.

Halle, den 19. October.
Da die Königl. Preuß. General Lotterie Direction

die Ziehungsliſten e welchem Grunde unbekannt) auf
Zeitungswege nicht mehr veröffentlicht, ſo geben wir
dieſe Liſten nach einer Privat- Mittheilung wie folgt:

Preußiſche Lotterie.
Berlin, 18. October 1875.

Bericht von H. C. Hahn, Prinzen- Straße A0.
(Vor Nachdruck wird gewarnt.)

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 152. Preuß. Klaſſenlotterle
elen 1 Gewinn zu 30,000 Mark auf Nr. 74,317, 3 Gewinne zu 15,000 M. auf
r. 5800. 34,791. 52,543.

47 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 34. 756. 2765., 6283. 12,239. 12,574.
17,445. 17,940. 19,258. 30,448. 32,831. 33,695, 36,524. 38,061. 41,724.

76. 50,967. 53,576. 56,339. 56,710. 56,806. 57,775. 59,867. 60,138. 61,381.
64,255. 66,614. 67,435. 69,008. 69,729. 70,708. 73,892. 75,708. 77,423.
81,766. 81,777. 82,439. 84,552. 89,361. 91,095. 91,213. 91,266. 93,059.

41 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 6024. 7836. 8332. 9442.
13,043. 13,525. 14,295. 15,846. 16,058.
34,378. 34,964. 41,837. 42,751. 43,079.
55,883. 57,533. 64,276 64,871. 66,140.
88,302. 91,147. 91,561. 91,892. 93,650.

71 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 923. 3219. 3497. 3699. 5147. 7199. 8506.
10,113. 11,756. 11,911. 13,546. 15,537. 16,799. 25,115. 25,187. 25,694. 26,123.
26,351. 29,023. 29,623. 30,054. 31,274. 31,992. 32,955. 33,242. 35,567. 36,391.
37,301. 38,593. 38,768. 42,544. 45,243. 47,524. 47,787. 47,980. 48,121. 51,780.
54,239. 57,780. 59,154. 67,044. 67,499. 68,541. 70,366. 71,943. 72,149. 73,107.
73,270. 73,798. 73,983. 74,570. 74,667. 76,895. 76,959. 77,120. 78,616. 80,320.
81,490. 81,698. 2,525. 83,646. 85,033. 85,732. 87,146. 87,683. 89,358. 90,382
92,159. 94,767. 94,796. 94,858.

10,324, 12,354.
16,997. 17,454. 26,912. 274865. 29,7209.
44,346. 52,063. 52,577. 55,090. 55,316.
73,966. 74,796. 80,944, 82,997. 87,995.

Beobachtungen.
Sctoder. Morgens Uhr. ſRachm. 2 Nr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,41 Par. L. 335,38 Par. L. 335,85 Par. L. 335,55 Par. L.
Dunſtdruck 2,16 Par. L. 2,61 Par. L. 2,19 Par. L. 2,12 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 79,7 pCt. 61,3 pCt. 76,8 pCt. 72,6 pCt.
grme 3,4 G. Rm d,6 G. Rm. 4,0 G. Rm. 4,3 G. Rm.
Wind NO 1. NO 1. NO 1.Himmelsanſicht trube 8. trube 8. trube 8. trube 8.
Wolkenform Cum.-nimbus. Cum. Nimb. -cu. Nimb. Ni.-cnm.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 18. October. Weizen 180--205 M. Roggen 170--180 M.

Gerſte 165--220 M. 170--180 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 18. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 48,5 M.

Berlin, den 18. Oectbr. Weizen. Termine etwas höher, gekünd. 2000
Ctar., Kundigungspreis 195 Rm. bez. Loco 173--217 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat, Oct. Nov. u. Nov. Decbr. 196 197 Rm.
bez. April Mai 210,-252 Rm. bez. Fuür Roggen- Termine herrſchte heute,
namentlich fur nahe Lieferung, regere Deckungsfrage, in Folge deſſen die Preiſe
reichlich um 2 Rm. geſteigert wurden.
feſt. Effektive Waare ließ ſich leicht plaziren, gekund. 11,000 Ctnur. Kuündigungs-
preis 143 Rm. bez. Loco 140-—169 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 140142
Rm. ab Bahn bez., inländ. 160--168 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u.
Oct. Nov. 142-144 Rm. bez. Nov. Decbr. 144 h 146 Rm. bez. April Mai
153 155 Rm. bez. Gerſte, große und kleine 137186 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez. a er loco feſt im Werthe, Termine gut behauptet, gekund.
12,000 Ctnur. Kuündigungspreis 173 Rm. bez. Loco 129-183 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. bez. oſt u. weſtpreuß. 156-176 Rm. ab Bahn bez. vomm. u. mecklenb.
170--181 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 173 Rm. bez. Oct. Nov. 169

Rm. bez. Nov. Dec. 168 Rm. bez. April Mai 169,170 Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 186--233 Rm. bez. Futterwaare 175--185 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln. Rm. bez. Winterruübſen pr. Oct.
328 Rm. bez. uckermark. Rm. ab Bahn bez. Rüböl ſtill und kaum preis
haltend, gekund. 400 Etnur. Kündigungspreis 64,6 Rm. bez. Loco ohne Faß 63,5Rm. dez. pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Dec. 64,7-5 Rm. bez. Aprll

Mai 66,5 Rm. Leinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus loco matter,
Termine etwas feſter, gekund. 40,000 Liter Kundigungspreis 48 Rm. bez. Loco
ohne Faß 47,7——5 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u.

Zum Schluß wurde die Haltung ziemlich p

Oet. Nov. 48,3——48—48,2 Rm. bez. Nov. Dec. 48,5—3—5 Rm. bez. April Mai
51,459 Rm. bez.

Breslau, d. 18. Oetbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Oct. 46,20
bez. Nov. Dec. 46,20 bez. April Mai 49,20 bez. Weizen pr. KAr7 192,00
bez. Roggen pr. Se 155,00 bez. Nov. Dec. 151,00 bez. April Mai 156,05
bez. Rüböl pr. Oct. Nov. 63,50 bez. Nov. Dec. 63,50 bez. April Mai 65,00 bez.

Wetter Trube.
Liverpool, d. 18. Octbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000

Ballen davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Ruhig.
Middl. Orieans 7*/,, middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 47,, middl.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 good fair Broach 5*/, new fair Oomra 4 good fair Oomra S
fair Madras 4 fair Pernam 8, fair Smyrna 6, fair Egyptian 8.

Petroleum. (Berlin, d. 18. Oct. Pr. 100 Kilo loco 24,30 M. pr.
October 24,2—4 bz. pr. Oct. Nov. 24,24 bz. pr. Nov. Dec. 24,5--4 bz.
pr. Dee. Jan. Regulirungspreis für die Kündigung 24,2 M. Bremen
(Schlußbericht)y. Standard white loco 11,65 bz. pr. Nov. 11,70 bz. pr. Dee.
I1,80 bz. pr. Jan. 12,0. Höher Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loco
28 bz. 28 Bf., pr. Octbr. 28 bz., 28 Bf. pr. Novbr. 28 bz. 29 Bf.pr. Nov. Dec. 29 bz., 29 Bf. pr. Jan. 20 bz. 30 Bf. Steigen.

„Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 18. October Abends am neuen Unterhaupt 2,50 Meter, am 19. October
Morgens am neuen Unterhaupt 2,76 Meter.

»Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. October Vorm. 0,01 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Octbr. Am Pegel 1,02 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. October 132 Cent. 2 Ellen

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 18. October. Während des geſtrigen Privatverkehrs entwickelte

ſich bei ſchwankender Tendenz ruhiges Geſchäft heute eröffnete die Fonds und
Actienbörſe in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten ungefäyr mit Sonn
abendNotirungen ein und konnten ſich im Anſchluß an fremde Nvrirungen an
fangs gut bebaupten. Im weiteren Verlaufe der Börſe druckten die matter ein-
treffenden Wiener Courſe und ein ſtärker ſich geltend machendes Angebot auf die
Stimmung ſo daß allmahlich eine weichende Tendenz Platz griff. Der Kapi-
talsmarkt bewahrke eine feſtere Geſammtſtimmung, die ſowohl fur heimiſche wie
fur fremde Anlagen zum Ausdruck kam; die Caſſawerthe der Tprigeß Geſchäfts
zweige konnten ſich durchſchnittlich auf dem ſeitherigen Nivegu behaupten
Geld ſtellt ſich etwas knapper im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 5
fur feinſte Briefe. Das Geſchaft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur
geringfugigen Belang nur vereinzelt e ſpekulative Hauptdeviſen etwas grö-
ßere Regſamkeit. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Cre
ditaetien etwas lebhafter anfangs zu beſſeren Chourſen um mußten aber ſpäter
etwas nachgeben, Franzoſen und Lombarden waren ſchließlich etwas abgeſchwacht
und vier Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter Haltung S
Umſaätze fur ſich Turken waren mäßig lebhaft, Jtaliener und Deßtergii e
Renten ſchwacher. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Preiſen mäßige Umſaßze
fur ſich. Eiſenbahnaetien, Bankactien und Jnduſtriepapiere waren im r
meinen ruhig und ſchwach behauptet, deren ſpekulative Deviſen weichend. Dis-
konto-Commandit Antheile lebhaft.

Leipziger Börſe vom 18. October. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 85,85 bz. do. v. 1847 v. 500 4 96,75 bz. do. v. 1852—1868 v. 500
4 95,90 G. do. v. 1869 v. 500 4 96 P, do. v. 1852-1868 v. 100 4
96 G. do. v. 1869 v. 100- 4 96 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 96,25
G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,50 G. do. v. 500 5 103,10 G.,
do. v. 100 5 103,10 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 88,50 P. do.
Löbau-Zittauer Lit. B. 4 96 G.

Berliner Börſe vom 18. October.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,90 bz. Sachſiſche 4 91,00 bz.
Staats Anleihe 4 097,50 bz. Schleſiſche 3 84,50 G
Staatsſchuldſcheine. 3 91,60 bz. do. A- u. O 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 130,00 bz. do. neuer 4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 4 -263 10 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 83,50 bz.

do. do. 4 (93,00 bz.do. II. Ser. 5 (106,50 G
do. neue 4 002,70 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 100. „00BLandſchaftl. Central. 4 93,75 bz. G

Kur u. Peumaärkiſche 4 v3 „00 bz. Rentenbriefe-
Oſtvreußiſche 3 Kur u. Neumarkiſche 4 97,00B

do. 94,40 G Pommerſche 4 607,00Bdo. 4 10, 00 bz. oſenſche 4 095,50 bz.
Pommerſche 3 84,00 b. Preußiſche 4 65,90Bdo. 4 5325 b. u. Weſtfäl. (4 (98,75do. (4 101 69 W. Sächſiſche lo07 70 63.Poſenſche, neue. 4 93,40 bz. Schleſiſche 1 (96,00 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns Fremde Banknoten 99,86 bz.Vapoleonsd'or 16,13 v. do. einlösbar in Leipzig 99,906
Jmperials 16,65 G Oplerg Banknoten 178,90 bz.ollars e do. Silbergulden 184,006Ruſſiſche Banknoten 270,75 bz.

Wechſelcours vom 18. Oetober.

Berliner Bankdisconto. 60da I 100 8 TageLondon I 1 Pfd. Sterling I 8 Tage
gris 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 178,40 bz.

Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 270,00 bz.
Warſchau 100. S. -Rubel 8 Tage 270,45 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58.—350, 50 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1110,75 bz. do. Lott.-Anl. 60 5115,25 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 146,00B do. do. 64 51305 60 bz. BBaier.-Pram.-Anl. 4 122,50B 721Braunſchw.Pr.-Anl 83,60 bz. B Stalſeniſche Rente, 572, 30à772,40

do. TabacksObl. 699,75 bz. BDeſſauer St./Pr.-A. /2117,00 bz.
/2 do. Tab.Reg.-Ac. 6498,00 bz. G

31

Meckl. Eiſenb. Obl. 3488 40 bz. B
Meining. 4 Thlr.- Looſe 21,00B RPumanier 105 50 b.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51200,00 bz.
51197,50 bz.

Amerikaner ruckz. 82 (6 98,0606 do. Boden-Cred. 5188,90 bz.
do, Ricolai-Obi.Seſterr. PapierR.

Turkiſche Anleihe 65] 5127426,75 bz.
62,10 dz. B

do. Silberrente

Ausländiſche Fonds. IV do. do. 66
T

66,25 bz.



ypotbeken r
Anh. Landesb.-Hyp.: 5Unk. Pf. d. Prß. Hy auk. r ba rz.110 5

5W /Schlſch, 5
Nordd. Grund-Cred.-Bankſ 5
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Aufnahme von Akten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſoweit

ſie nicht dem Grundbuchrichter zufallen, ſowie zur Auf und Abnahme
von Teſtamenſen und anderer letztwilligen Verfügungen ſind bei dem
hieſigen Königlichen Kreisgerichte die Vormittage des Diens-
tags, Donnerstags und Sonnabends jeder Woche (von
früh 10 Uhr ab) beſtimmt und dazu als Commiſſarien beſtellt

err Kreitgerichts-Rath Sernau für Dienstag,
Kreisgerichts-Rath Freund für Donnerstag,

Herr Kreisgerichts-Rath Stecher für Sonnabend,
deren Geſchäftslokale im Kreisgerichts-Vordergebäude, und zwar in da
ſelbſt zwei Treppen hoch belegenen, mit Nr. 32 reſp. 33 bezeichneten
Zimmern ſich befinden.

Jn ſhleunegen Fällen werden Herr Kreisgerichts: Rath Sernau
auch am Möntage, Herr Kreisgerichts-Rath Freund auch am Mitt-
woch und Herr Kreisgerichts- Rath Stecher auch am Freitage ſich der
Aufnahme der bezeichneten Geſchäfte unterziehen, und iſt übrigens ein
jeder der genannten Herren Commiſſarien des Kreisgerichts auch be
ſugt, an jedem Tage letztwillige Verfügungen auf ausdrücklichen An
trag der Jntereſſenten in deren Wohnung auf reſp. abzunehmen, ſo
fern dieſe Wohnung innerhalb der Stadt belegen iſt,
wogegen die Auf und Abnahme letztwilliger Verfügungen außerhalb
der Stadt Halle die vorgängige beſondere Ernennung einer Ge-
richtsdeputation Seitens des Direktoriums des Kreisgerichts vorausſetzt.

Halle a/S. den 1. Octbr. 1875.
Das Direktorium des Kreisgerichts.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,dem Maurer Friedrich Karl Moſer zu Radewell gehörigen, im

daſigen Grundbuche Band II Nr. 12 eingetragenen Grundſtücke:
Nr. 1. Die Häuslerſtelle Nr. 33 an:

a. Wohnhaus mit 4 Ar Hof und 4 Ar Garten, Nutzungs-
werth 54 Mark,

b. Stall.
Nr. 2. Vom Plane Nr. 169, Gemarkung Radewell-Oſendorf,

231Kartenblatt 2, Parzelle Nr. Acker. Größe 10 Ar. e22.
18Reinertrag: 875 Mark,

(ſelbſtſtändiges Grundſtück),
am 29. November d. J. Vormitt. 11 Uhr

im Probſt'ſchen Gaſthofe zu Radewell durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am G. Decbr. d. J. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes,
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungstermine anzumelden.

Halle a/S., den 28. Septbr. 1875.
Königl. Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter.
gez. Stahlſchmidt.

Verpachtung.
Zufolge Beſchluſſes der Kreis-Chauſſeebau-Commiſſion ſoll die Er-

hebung der ChauſſeegeldGefälle an nachſtehenden Hebeſtellen der Kreis-
chauſſeen des hieſigen Kreiſes:

1. die Barrieère Frie deburg für Meile der Gerbſtedt-Friedeburg-
Brucker Chauſſee,

Z.
Lüttgendorfer Chauſſee,

auf die 3 Jahre vom 1. Januar 1875 bis ult. December 1878 öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf Sonnabend den 23. Oetbr. a. E.
Vormittag 10 Uhr im Gaſthofe „zum goldenen Schiff“
hier anberaumt, zu welchem qualifizirte kautions- und dispoſitions-
fähige Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
Pachtbedingungen vor dem Termine bekannt gemacht, aber auch vor-
her in meinem Büreau während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein-
geſehen werden können.

Eisleben, den 13. October 1875
Der Kreis-Communal- Baumeiſter Grimmer.

Pressohlensteineaus den Gruben von
Eisengräber Schulze zu Teutschenthal

offerirt vom 15. October ab mit S Mark frei Stall
F. Otto, Am Geiſtthor VI b.

Eisdorf für I Meile der Bennſtedt-Teutſchenthal- S

Die Grumert'ſchen Aecker in Flur
Reideburg eirea 13 Morgen in
Ein Morgenſtücke und eirea 5 Morgen
in Ein Halbenmorgenſtücke ſollen

am Vrreiltag den 22. October e.
Nachmittags 1 Uhr im Burghavdt-
ſchen Gaſthofe zu Burg bei Reideburg
öffentlich meiſtbietend auf ſechs Jahre
verpachtet werden.

BBise Bauschiene e.
Jch verkaufe einen bedeutenden Poſten alte Eiſenbahnſchienen in

jeder Quantität beſonders billig. Otto Neitsch,
Merſeburger Straße 11 a.

Bau mmmatericalte a.
Thonröhren mit Verbindungsſtücken in allen Weiten aus

der Fabrik von I. PPoIKOo in Bitterfeld zu Fabrikpreiſen feuer-
ſichere prima Dachpappe in Rollen, Kappstreifen,
Deckleistem Asphält-Pech, Schiefer- und
Solnhofer Platten zur Belegung von Hausfluren, Küchen,
Badeſt uben c. ſowie beſte Chammoitesteinme empfehlen billigſt

Schmied Co.
Liebe's Nahrungsmittel

S in „löslicher“ Form
e Vacuum-Präparat des Apoth.

e u. Chem. J. Paul Liebee e in Dresden.e Erſatzmittel für Mutter-o nilch, Nahrungsmittel für
r Blutarme, Reconvalescenten,

Magenleidende, Sieche c.
halten in Flaſchen zu W ſtets friſch am Lager

die Apotheken in Malie,
Herr Apotheker A. Hoffmann in Mücheln und
Herr Apotheker F. Curtze in Merſeburg.

e

W Beſondere feine Delieateſſen aus erſter Quelle
Prämirt 1873. Ohne Schreierei

O ff. marinirten OſtſeeHering 4 Liter-Ooſe 4 RM. 50 Mar.
J Rollmobs-Hering 4 RM. 50 Mar. Aal 10 RM. Ger.

Aal W 1 RM. 50 Mar. Hecht 8 RM. Pomm. Neun-
C. augen 6 RM. Gänſe-Gelee 10 RM. ff. in Tafelbutter ge

S. backenen Hering 4 RM. Fr. R. Sardinen 3 RM. 50
Sardellen billigſt, ger. Lachs u. Fettbückling billigſt, die belieb
O ten Pommerſchen Bratgänſe 7—-9 RM., auch Fettgänſe 10——
C 15 RM., genudelte Gänſeleber S 1 RM. 50. 2 RM.,

S feinſten Fett-FlomHering 39--40 RM. Tonne, auch kleine
Er Gebinde, geſalz. Oſtſeeküſten-Hering Tonne 24 RM. feine

Auſtern, Caviar billigſt, feine Teltower DauerRüben Schffl,
T 15 RM., verſende gegen baar oder Nachnahme in beliebigem
Quantum und Gegend prompt. Bei größeren Aufträgen billiger.

V NB. Auch friſchen Hecht, Barſche, Plötzen, Bracken, den
Winter durch fr. Dorſch Etr. 6—-8 RM. Später ger. Gänſe-

W Biüſſte. J. Kücken,Räucherei, Fiſch- und Delicateſſen- Handlung in Stralſund i/Pomm.

Den 21. d. M. treffe ich

r z itheſem undjährigen beſten Oſtpreußi-Abe ſchen Pferden ein.

h. Pferdehändler,
Bahnhofſtraße 7.

Jch ſuche noch einige tüchtige Ein junger Mann, mit einfacher,
Malergehülfen für ſofort. ſowie doppelter Buchführung und

Weißenfels a /S., Correſpondenz vollſtändig vertraut,
den 15. Oct. 1875. welcher auch ſchon gereiſt hat, ſucht

Carl Ruck. Stellung für Comptoir oder Reiſe.
Ein junger Mann, der in einem Gef. Offert. unter A. S. 4 29. wer

Landrathsamte gearbeitet ha- den durch Ed. Stückrath in
ben muß u. Dismembrationspläne der Exped. d. Ztg. erbeten.
aufſtellen kann findet bei einem
Solthen vortheilhafte Stellung. Funfzig Stück fette Schafe
Meldungen unter K. 300 an Ed. verkauft das

Rittergut Mücheln b. WettinStückrath in d. Exp. d. Ztg.



d Nachdem wir unſere Eiſengießerei verkauft haben, ſind wir in der Lage, unſerem, ſeit einem Jahre
betriebenen Agenturgeſchäfte, unſere ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und empfehlen uns für das

Eisemw er Kaisers lauter zur Lieferung von
Central-Luftheizungen mit Ventilation,

System Professor Wolpert (patentirt), Specialität des Eisenwerks Kaiserslautern,
Central-Wasver- u. Dampfheizungen mit u, ohne Ventilation,

patentirten Meidiuger Oefen zur Speisung mit Coak oder Braunkohle,
und ſtehen hierüber mit Koſtenanſchlägen und Zeugniſſen gern zu Dienſten.

Ferner empfehlen unſer Lager von
Tiegelgussstahl z WerkZeugen, schweissbar u, unschweissbar, en en

Hufeisen von bestem Eisen gewalzt in 14 verschiedenen Grössen,

Grude-Koch-Apparaten
als die billigſten und praktiſch ten Kochmaſchinen.

und den von uns conſtruirten

Preislisten gratis.
Ralke a/S. San Se CLeipziger Platz Ar. I, neben dem Ilötel zur goldenen Kugel.

G. Beyer's Möbelſabrik,
2B Alter Marlitt B.empfiehlt ihr großes aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Möbellager. Eignes Fabrikat.

Ia Böttger.Leinen- Wäsche Handlung eigner Fabrik,
Halle a/S. große Ulrichsſtr. Nr. 55.

Anfertigung
completer Aussteuern

mit ſtreng reeller und billigſter Bedienung.

Herren Hemden
in Chäüffon, Cretonne, Leinen, VIanell, in größter
Auswahl vorräthig. Nach Maaß ſchnell und anerkannt gut ſitzend.

FIöbelfuhr werd
jeder Größe dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. hettenbornm,
Möbelfabrikant.

Möbelzier, zum Reinigen undAllen Hansfranen Poliren der vom Oelausſchlag ver-
dorbenen Möbel c. c., von Jeder-

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei
Louis Voilgt, große Ulrichsſtraße 16.

Vor Nachahmungren wird gewarnt!
Die wunderbaren ä her und Heilkräfte der peru-

G aunischen Co oa-Pflanze, von Al ex. v. Humboldt
mit den Worten empfohlen „Asthma ung Tuberkuloss

fehlen bei den Coqueros gàänzlich, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung

und Sohlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reis enden bestätigt, sind von
der deutsohen Gelehrtenwoelt theoretisoh längst prak-
tisoh aber erst seit Rinführung der Prof. Sampson'sohen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kannt, indem diege, weil aus frisoher Pflanze darge-

S J stellt, sä mm tliche wirksamen Bestandtheile u n-
e verändert enthalten. Diese Präpargte, am Kranken-

betto tansendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
wohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alles V nter-
leoibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pilien II und Wein), sind unersetzlich bei
gllen Nervenleid en und einzigesRaäikalmittel gegen speo. Sohwä ohez us tä n
A e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch. 3.R.-M.; 6 Sch. 15 R. Mk. 1 Flac. 3R- Mk
Bolehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Cooa an Ort und Stelle sorgfältiget
atudierte, ſranes gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depéts-Apotheken:
Halle aS. Dr. Jäger, Hirsch- Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30 Dresden: sämmil. Apoth.

Schw ri ö n empfiehlt die Apotheke in Neu-Gersdorf,erhorigen Sacſen: Ohrensl u. ppr. Wolle. Nach
langjähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſenſchaftl. Baſis ruhen-
den Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen Uebeln trefflich bewährt.
Zu beriehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter u ärztl. Gutachten
in Halle durch Albſäo FHentze, Schmeerſtraße 36.

Chocoladen J
der Kaiserl., Königl.

Hof-Chocoladen-Fabrig

Gebrüder Stollworck in Cöln,
wegen vorzügl. Qualität allge-
mein bevorzugt, befinden sich
auf Lager in Halle bei
Aug. Apelt, Gebr. kircheisen,
C. P. Raentsch, C. Nüller,
Friedr. Bock, Frust Oebhse,
C. Fugzliug, Gust. Rühlemann,
Tankmar Enke, Osw. Teichmann,
Rich. Fuss, 1. Trautwein.

F. V. VolclI,alle a/S.,
Hanf-, Gussstahl un

Bisendrahtseilerei,
Transmisgsgiounsdrahtseile,
Telegraphen -Kabelseile,
Hanf, Wichsel, Putzheede
eto. Spliessungen, Repa-
raturen billigt. Preis-
listen franco und gratis.

Soeben traf ein der
prachtvollſte
Havanna-Honig,

à B 6 beiII. Ströhmer.
Ein Preſchwagen auf

Federn, mit 2 Sitzeſ,
noch wieneu, zur Jagd

ſehr paſſend, iſt billig zu verk. u.Ausk. ertheilt F. Brandt,
gr. Ulrichsſtr. 29.

Thüringer Gebirgsheu,
loſe, ſowie auch von jetzt ab jedes
Quantum in gepreßten Ballen nach
Bahnſtationen lowryweiſe, empfiehlt
die Heu- Handlung von
Fr. Kraneis in Halle a/S.

Ein Oekonomie-Jnſpektor, 300
u. mehr, eine Wirthſchafterin,

finden ſofort, ein 1. Verwalter
Novbr. gute Stellung durch C.
E. Hofmann Leipzigerſtr. 66.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

25
Auf den Braunkohlen-

Werken Ottilie-Knupfer-
hammer zu Oberröblin-
ger a/S. ſtehen 12 Stück

Itonnige Abraumswagen
mit guten Achſen zum Ver-
kauf.

Billiger
als jecle Concurrenz
verkaufen BRauschienen und
nene Grabenschienen
Weissenborn Co. Halle a/S
Grünstr. Z. 3H. 5,1175b.]

Die „Deutſche Roman-Zei-
tung“ iſt für 3/, Mark viertel-
jährlich nicht nur durch Buchhand-
lungen, ſondern auch durch alle
Poſtanſtalten zu beziehen.

Capital-Gesuch.
Auf ein auswartiges induſtrielles

Etabliſſement, welches mit 11,000
Thlr. in der Feuerverſicherung iſt,
werden 5--6000 Thaler auf erſte
Hypothek geſucht.

Gefällige Offerten werden unter
der Adreſſe A. B. 4 65, abzuge-
ben bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg., erbeten.

ne

COapitalien
auf gute Hypothek auszuleihen
durch C. JVahn, gr. Ulrichs-
ſtraße II. Etage.

Ein wenig gebrauchtes, noch im
guten Zuſtande befindliches Coupeé
ſowie I Halbchaiſe ſtehen preis
werth zu verkaufen. Näheres zu
erfahren bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Fünf faſt neue Kiſten ſtehen
zum Verkauf

Wilhelmsſtraße 20, I.
Wegen Ortsveränderung iſt eine

elegant eingerichtete Wohnung Bel
Etage, mit Balcon, Veranda, Vor
und Hintergarten, von 5 Stuben,
Kammern und Zubehör, in der
ſchönſten Lage von Halle, zum
1. April zu vermiethen. Näheres
zu erfragen Geiſtſtr. 36 p.

Ein brauner Jagdhund zugelau-
fen. Gegen Jnſertionsgebühren u.
Futterkoſten abzuholen in

Trotha Nr. 83.

StadtTheater.
Mittwoch d. 20. October 1875.
17. Vorſtellung im I. Abonnement.
S Zum letzten Male

Das Forſthaus,
Original Schauſpiel in 2 Abtheilgn.

u. 4 Acten v. Charl. Birch-Pfeiffer.

Naues Garten
in Brehna.
Montag den 25. d. Mts. findet

großes Concert nebſt Ball ſtatt,
ausgeführt von der Menzel'ſchen
Capelle aus Halle,

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.
Unſere am 14. d. zu Magde-

burg vollzogene eheliche Verbin-
dung beehren wir uns hierdurch er-
gebenſt anzuzeigen.

Ferdinand Grobe,
Pauline Grobe geb. Finger.

Berlin, d. 18. Oct. 1875.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 245 der Halliſchen Zeitnug (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 20. October 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 18. Oct. Jn hieſigen gut unterrichteten Kreiſen iſt

nichts bekannt, was dem hier verhreiteten Gerüchte von einer angeblichen
Verletzung der öſterreichiſchen Grenze durch die Türken eine Unterlage
geben könnte. Graf Andraſſy hat ſich geſtern Abend zu mehrwöchent
lichem Aufenthalte nach ſeinem Landſitze Terebes begeben.

Madrid d. 18. Oct. König Alfons iſt an Bronchitis erkrankt,
ſein Zuſtand iſt indeß nicht Beſorgniß erregend. Nach hier vorliegenden
Nachrichten haben die Karliſten geſtern noch einzelne Granaten nach
San Sebaſtian hineingeworfen.

Santander, d. 18. Oct. Das deutſche Kanonenboot „Nautilus“
iſt leute aus dem mittelländiſchen Meere hier eingetroffen.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Die Entwürfe einer Börſenſteuer und einer Erhöhung der Brau-

ſteuer, welche den Bundesrath gegenwärtig beſchäftigen, ſind in der öf-
fenl lichen Meinung einer unzweideutigen Mißbilligung begegnet. Ueber
die Inzweckmäßigkeit, ja poſitive Schädlichkeit einer Erhöhung der Brau-
ſteuer herrſcht nur eine Stimme und in Betreff der Börſenſteuer geht
die allgemeine Meinung wenigſtens dahin, daß der Ertrag derſelben
zu der Beläſtigung, welche ſie für den Geſchäftsgang zur Folge haben
müzte, in keinem Verhältniß ſtehen würde. Aber ganz abgeſehen hier-
von fragt es ſich zunächſt, ob neue Steuern überhaupt nothwendig ſind.
Von officiöſer Seite wird dieſe Frage bejaht mit der Motivirung, daß
an ernfalls die Matrikularbeiträge eine Erhöhung würden erfahren müſ-
ſen Nun iſt freilich richtig, daß die Matrikularbeiträge da ſie die
Qualität einer Kopfſteuer beſitzen, ſich im Reichstage keiner Sympathien
zu erfreuen haben, daß man hier vielmehr ſchon längſt im Prinzip die
Nothwendigkeit ihrer Beſeitigung und ihrer Erſetzung durch eigene Ein
nahmen des Reichs anerkannt hat. Aber die zur Durchführung dieſer
Un geſtaltung nothwendige allgemeine Steuerreform iſt wegen der großen
Vorſchiedenheit der partikularſtaatlichen Steuerſyſteme ein ſo überaus
ſchvieriges Problem, daß die Löſung deſſelben noch nicht abzuſehen iſt
und die Matrikularbeiträge als nothwendiges Uebel einſtweilen beibehal-
ten werden müſſen. Wenn nun jetzt Seitens der Reichsregierung ein
Vorſchlag gemacht wird, welcher die Löſung des Problems in der Haupt-
ſache unberührt läßt und nur eine weitere Steigerung der Matrikular-
be träge verhüten will, ſo kann derſelbe doch lediglich als ein Auskunfts-
mittel gelten, zu welchem nur dann zu greifen ſein würde wenn jene
Sjeigerung als abſolut unthunlich betrachtet werden wüßte. Sehen wir
ur s nun aber einmal die finanzielle Lage der Einzelſtaaten an. Vom
Kinigreich Sachſen hat ſoeben erſt die zur Eröffnung des dortigen Land
tazs gehaltene Thronrede conſtatiren können daß das Jahr 1874
alen Beſorgniſſen zum Trotz einen nicht unbedeutenden Ueberſchuß der
Einnahmen über die Ausgaben geliefert hat. Eine ähnliche Mitthei-
lung iſt vor Kurzem den heſſiſchen Kammern in Bezug auf den dor-
ti en Staatshaushalt gemacht worden. Auch die Finanzen der übrigen
diei ſüddeutſchen Staaten befinden ſich in günſtigen Verhältniſſen.
Man darf demnach annehmen, daß die finanzielle Lage der Mehrheit
der deutſchen Staaten eine mäßige Erhöhung der Matrikularbeiträge
keineswegs als unmöglich erſcheinen läßt. Sodann iſt es aber ja auch
noch die Frage, ob der Reichstag die Nothwendigkeit der dieſe Erhöhung
vorurſachenden Ausgaben anerkennen wird. Sollte es ſich z. B. beſtä
tigen, daß bei der Aufſtellung des Etats für 1876 eine durchgängige
Beſetzung der Bezirkscommandoſtellen mit aktioen Officieren vorausge-
ſetzt wäre, ſo würde ſich durch Vorenthaltung der Zuſtimmung zu
dieſer Aenderung ſchon eine gewiſſe Reduktion der Ausgaben erreichen.
laſſen. Auf alle Fälle aber ergibt ſich aus dem Geſagten, daß ein zwingen
ves Bedürfniß zur Einführung neuer, reſp. zur Erhöhung beſtehender
Reichsſteuern nicht anerkannt werden kann.

Es heißt, ſo ſchreibt die BaC., daß beabſichtigt werde, die außer-
ordentliche Generalſynode, in welcher die evangeliſche Landes-
kirche der 8 alten Provinzen der preußiſchen Monarchie vertreten iſt,
auf den 10. November zuſammenzuberufen. Zwiſchen dem Cultus-
miniſterium und dem evangeliſchen Oberkirchenrath ſoll über die dieſer
Generalſynode zu machende Vorlage bereits volle Einigung erzielt ſein;
von dem Jnhalte der Vorlage verlautet indeſſen noch nichts und wird
dieſelbe die königliche Genehmigung auch wohl noch nicht erhalten
haben. Die Stimmung, mit welcher man in liberalen Kreiſen der Ent-
wickelung der neuen evangeliſchen Kirchenverfaſſung entgegenſieht, hat
ſich unzweifelhaft im Laufe der Zeit bedeutend geändert. Während
früher gerade die liberale Partei in und außer dem Landtage mit
großer Entſchiedenheit auf die Ausführung des Art. 15 der Verfaſſungs-
urkunde, d. h. auf die Trennung der evangeliſchen Kirche vom Staate
nach durchgeführter volksthümlicher Reform derſelben drang, ſteht man
heute dieſer Frage in vielen Kreiſen kalt und ſelbſt mißtrauiſch gegen-
über. Die Erfahrungen in dem Kampf mit der katholiſchen Kirche,
die Haltung und Stimmung in dem unter dem früheren Regiment
groß gewordenen überwiegenden Theile der heutigen evangeliſchen Geiſt
lüchkeit machen die Befürchtung rege, daß eine Loslöſung der evangeli
ſchen Kirche von dem Einfluſſe des Staats gerade in heutiger Zeit auch
auf dieſem Gebiete nur neue Schwierigkeiten hervorrufen werde. Man
geht hier und da ſo weit, eine allgemeine Kirchenverfaſſung überhaupt
zu verwerfen und es lediglich bei der bereits durchgeführten Kirchenge-
meindeverfaſſung bewenden laſſen zu wollen. Die Haltung der außer-
ordentlichen Generalſynode wird darüber entſcheiden, ob dieſe Anſichten
weiteren Boden gewinnen und der ſtaatlichen Anerkennung durch die

legislativen Körper Schwierigkeiten bereiten werden. So viel iſt gewiß,
daß nicht blos liberale Politiker und freiſinnig kirchlich geſinnte Parteien,
ſondern daß die weitaus große Mehrheit der evangeliſchen Bevölkerung
nur dann in einer neuen evangeliſchen Kirchenverfaſſung ein Heil für
Staat und Kirche erblickt, wenn den evangeliſchen Grundanſchauungen
entſprechend durch eine hervorragende Betheiligung des Laienelements
auf allen Stufen der Kirchenverfaſſung unzweifelhaft Fürſorge gegen
Heranbildung und Stärkung einer neuen evangeliſchen Hierarchie ge-
troffen wird.

Eine Adreſſe, welche Garibaldi von den Aufſtändiſchen in der
Herzegowina empfangen hat, iſt von ihm mit folgendem Schreiben
beantwortet worden:

An die Bruder der Herzegowing und an die Unterdruckten des öſtlichen
Europas! Der Tuürke muß nach Bruſſa gehen. Ee ſtieg wie der Wolf herab,
indem er den Bosporus paſſirte, verwuſtend, mordend und entehrend, alle jene ſehr
ſchönen Bevölkerungen, welche uns die Pelasger gaben, die wohl die erſten Civi-
liſatoren Europas waren. Er ſoll nicht mehr heute jenen Theil, den er im Un-
glücke erhalt, mit Fuüßen treten. Nach Bruſſa mit ſeinen Laſtern, mit ſeinen
Bl aſtyngen und mit ſeiner Grauſamkeit; dort wird er in Kleingſien genugVölker finden die er peinigen und in Troſtloſtgkeit et kann Erhebt euch
alſo, Heldenſöhne von Montenegro, der Herzegowina, Bosnien, Serblen, Theſſalien,
Macedonien, Griechenland, von Epirus, Albanien, Bulgarien und Rumänien. Jhr
alle habt ja eine glänzende Geſchichte unter euch wurden die Leonidas, Achilles,
Alexander, Skanderbeg, Spartacus geboren. Und ſelbſt heute werdet ihr unter
euerer handfeſten Bevölkerung noch die Spartgeus und Leonidas finden. Traut
der Diplomatie nicht; dieſes alte Weib ohne Herz betrugt euch ſicherlich! Mit
euch und zu euch aber ſtehen die beherzten Männer der ganzen Welt. Eygland
ſelbſt, bis heute den Türken gnſig hat durch Sammlungen und durch die Sym-
pathie eines ſeiner Großen bewieſen daß es das Bundniß und die Dankbarkeit
eines Bundes freier Völker dem hinfälllgen Bunde des Reiches des Halbmondes
vorziehen müſſe. Alſo nach Bruſſa mit den Tuürken; nur dann werdet ihr euch
frei und unabhängig eonſtituiren können dieſſeit des Bosporus wird der grauſame
Ottomane fur euch der Feuerbrand eines immerwährenden Krieges ſein, und nie
werdet ihr die heillgen Rechte des Menſchen erlangen können.

Caprera den 6. Oet. 1875. Joſeph Garibaldi.

Vermiſchtes.
Der auf einen Geſammtbetrag von etwa 2,400,000 Mark ver-

anſchlagte Nachlaß des im Februar d. J. zu Klein-Wiſſek in der Pro-
vinz Poſen verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Wieſe iſt noch immer nicht
zur Vertheilung gelangt. Das Kreisgericht zu Lobſens hat vielmehr
unterm 10. dieſes Monats einen Aufruf erlaſſen, in dem es die et-
waigen Erben auffordert, ihre Anſprüche bis zum 30. Juni k. J. gel-
tend zu machen.

[Gegen Schim melbildung.] Ueber die antiſeptiſchen Wir-
kungen der in letzter Zeit vielgenannten Salicylſäure theilt ein Bl.
ſeinen Leſern eine Erfahrung mit, die namentlich für Kaufleute, Bureaux
und Schulen wichtig ſein dürfte. Daſſelbe ſchreibt: Bekanntlich ſetzt
die gewöhnliche ſchwarze Tinte, beſonders bei großer Wärme, einen
Schimmel an, der ſich bald über die ganze obere Fläche der Tinte ver-
breitet, und, abgeſehen von anderen Unannehmlichkeiten beim Schreiben,
auch die Feder angreift. Einen Verſuch, dieſen Schimmel zu verhin-
dern, machten wir mit Salicylſäure. Der Erfolg war ein vollſtändiger.
Während früher die Schimmelbildung nach jeder Reinigung ſich in un-
gefähr 8 Tagen wiederholte, genügt jetzt eine Federmeſſerſpitze genann-
ter Säure, die Pilzbildung ganz zu verhindern. Seit bald 2 Monaten,
ſeitdem wir den erſten Verſuch machten und die Tinte bei der großen
Hitze unbedeckt ließen, iſt dieſelbe durchaus rein, ohne daß man eine
Aenderung der Farbe oder Einwirkung auf die Feder verſpürte.

[Die Zahl der Locomotiven des Erdballs.)] Franzöſiſchen
Blättern zufolge beträgt die Zahl der auf den Eiſenbahnen der alten
und neuen Welt in Betrieb befindlichen Locomotiven dermalen 50,000,
welche einen Geldwerth von 2 Milliarden Fres. repräſentiren. Unter die
ſer Anzahl erſcheinen die Vereinigten Staaten von Nordamerika mit
14,200 Maſchinen, England mit 10,900, Deutſchland mit 5900, Frank-
reich mit 4900, Rußland mit 2600, Oeſterreich mit 2400, Ungarn mit
500, Jtalien mit 1200 Maſchinen.

[Leichenbegängniß des chineſiſchen Kaiſerpaares.]
Die Leichen des im vergangenen Winter verſtorbenen Kaiſerpaares von
China die junge Kaiſerin hat, wie bekannt, gleich nach dem Tode
ihres Gatten einen Selbſtmord begangen ſind bis jetzt noch immer
nicht zur Ruhe beigeſetzt worden, da erſtens die chineſiſche Hof-Etikette
eine ſolche Ceremonie gewöhnlich monatelang hinausſchiebt und zweitens
man dem Hof-Aſtrologen Zeit laſſen mußte, einen günſtigen Tag für
dieſe Feier herauszufinden. Letzterer hat nun richtig einen ſolchen Tag
endlich herausgefunden es iſt dies der achtzehnte Tag des neunten
Monats nach chineſiſcher Zeitrechnung, nach europäiſcher hingegen der
10. October und die Pekinger Staatszeitung vom 22, Juli ver-
öffentlicht ſchon ein Dekret des großen Staatsrathes, mit welchem ver
ordnet wird, daß, bevor noch die Beiſetzung der kaiſerlichen Leichen in
dem dazu beſtimmten Mauſoleum ſtattzufinden hat, deren Gedenktafeln
in dem T'ai-Miao (Ahnentempel) aufgeflellt werden ſollen, da ſonſt,
wollte man mit dieſer Ceremonie bis nach dem Begräbniſſe warten,
die Geiſter des dahingeſchiedenen Kaiſerpaares in der anderen Welt
keine Ruhe finden würden. Auch wäre dies nach der Staatszeitung eine
Verletzung der Ehrfurcht gegen die verſtorbenen Majeſtäten. Bei dem
Leichenbegängniſſe wird auch der junge Kaiſer zugegen ſein.

[Ein Kind mit zwei Köpfen erblickte vor einiger Zeit in
Windom, Minneſota, das Licht der Welt, ſtarb aber kurz nach der Ge-
burt. Eine Secirung der Leiche ergab, daß die Aorta (die Hauptader,

welche das n ähG I



führt) doppelt vorhanden, und zwar jede einzelne für ſich normal aus
gebildet war.

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 15. Oetober,

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

ſabigem eutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Muünzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 450,720,000. Zun,
3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,708,000. Zun. 570,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 10,730,000. Zun. 6,324,000
4) Beſtand an Wechſeln 411,077,000. Abn, 28,138,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 48,273,000. Abn. 2,488,000

Gegen d. 7. Oet.

3,120,000 Mk.

8) Beftand an Effekten 35,000. Zun. 1,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 37,730,000. Abn. 485,000

J Das Grundkapital 65,726,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 18,000,000 unverändert.

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 711,926,000. Abn. 11,411,000
11

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 19. October 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei nicht bedeutendem Handel alter 210-216 Mk.

bez., neuer nach Qualität 180--201 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo hat gegen zuletzt keine Veränderung erlitten, 177

183 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo ruhig und Preiſe ohne Veränderung, Landgerſte 183

--192 Mk. bez., Chevalier bis 210 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo in guter Nachfrage, hauptſächlich von aus

wärts, nach Qualität 14,75--15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo knapp und Preiſe gut behauptet, nach Qualität 170

180 Mk bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo Bohnen bis 8,650 Mk. bez., Linſen ohne No

tiz, Victoria-Erbſen fehlen.
Kümmel 50 Kilo 36—38 Mk. bez.

Die ſeuſigen täglich fälligen Verbind-
ichkelten

12) Die an eine Kuündigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeitenn 111,660,000. Zun.

13) Die ſonſtigen Paſſiva

Verzeich niß
der in Halle am 19. October 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

7,899,000. Abn. 10,547,000 r

1,466,000
34/480,000. Zun. 344,000 Spiritus 10,000 Liter-pCEt. lo

Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo

bez., Rüben 46,50 Mk. bez
Rüböl 50 Kilo gut behauptet, 32 Mk. bez.

gefragt und knapp, Preiſe in ſteigen-

Mais 1000 Kilo in alter Waare 138--144 Mk. zu notiren.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo feſt, 26 Mk. bez.

co etwas höher,

der Richtung.
Pflaumen 50 Kilo bei lebhaftem Angebot je nach Qualität, ob mit

bez.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz, Brenn ohne Nachſrage.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige 8,75 Mk. bez., fremde etwas billiger.

Kleie 50 Kilo Roggen 6—-6,75 Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.

Langſtroh 50 Kilo 3-3,25 Mk. bez., Maſchinen 2 2,50 Mk. bez.

Tanzunterricht.
Den geehrten Theilnehmern

r. Royf. Mrk. Rypf. oder ohne Rauch 8-11 Mk.Weizen Ctr. 9 05 Beohnen Pfd. 20 ipro pro T Kirſchen 50 Kilo fehlen.Gerſte S 9 75 Erbſen S 22afer 8 75 Butterz F 6 33 Rindfleiſch a. d, Keule 65 Futtermehl 50 Kilo 8-—8,25 Mk. bez.
Fel 0 weiſe gewöhnliches 5e 2 albſle SSee pro Schock 3 60 Sznmelſte ins 560 Heu 50 Kilo 5-6,75 Mt. bez.

Schweinefleiſch 60Die PolizeiVerwaltung. Malzkeime 560 Kilo 6 Mk. bez.

Bekanntmachungen Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende Liebesgaben aus

C Rittergutsverkauf!
Ein Rittergut in ſchönſter fruchtbarſter Gegend Thüringens, 2 Stun-

den von Erfurt und 1 Stunde von Bahnſtat. mit einem Areale von 20 Vatterode 5 M. 50 Col
ca. 61 Hectar Ca. 246 preuß. Morgen, incl. 20 Morg. zweiſch.
Wieſen und 5 Morg. Holz, ſoll ſofort für 216,000 M. bei 90,000 M. Brehna 11 M. 57
Anzahl. verkauft werden (keine Hypotheken).

Das Wohnhaus iſt maſſiv, ſchloßähnlich und im beſten Zuſtande, 4 M. 35 Sprotta 4 M. 20 Möl-
ebenſo die ausreichenden Wirthſchaftsgebäude.

Lebendes Jnventar beſteht aus 4 Pferden, 2 Ochſen, 10 Kühen,
10 Stck. Jungvieh, 10 Schweinen und 300 Schafen c.

Todtes Jnventar iſt complet und gut.
Alle landwirthſch. Maſchinen der Neuzeit ſind vorhanden.

Näheres durch E. Kreuter, W eimar.
C Waſſermühlenverkanf

Eine Mühle a. d. Werra, Std. von Bahnſtation (american.
Conſtruction), zwei Paar franzöſ. Steine mit 1 engl. Gange, zwei
Paar deutſche Steine, 1 Spitzgang, 1 Oelmühle, Schneidemühle mit
3 Gatter und einer Kreisſäge, 1 Stampfwerk zu Gyps, ſoll ſofort für
144,000 RMark (Anzahl. d. Kaufſ.) verkauft werden. Hypothek
42,000 Mark. Gebäude maſſiv und im beſten baulichen Zuſtande.
Lebendes u. todt. Jnventar complet und gut. Zur Mühle gehören
30 pr. Mrg. Feld.

Näheres durch
ne

E. Kreuter, Weimar.
u v na Gutsverpachtung in Chüriugen.

Der Pächter eines in der Nähe einer Thüringiſchen Re
ſidenz und maleriſcher Gegend, dicht bei einer frequen-
ten Eiſenbahnſtation gelegenen Rittergutes mittlerer
Größe, ſucht wegen Familienverhältniſſen unter günſtigen Be
dingungen zu Petri 1876 Jemanden, der gewillt iſt, für ihn in

8 das Pachtverhältniß einzutreten. Nähere Auskunft ertheilt
Veodor Wiläsch in Schmalkalden.

3000 Thlr. Eine Dame in einem kleinen
Badeorte in der Nähe Magde-

werden auf 1. n r wünſcht ein gebilde-
tes junges(pupill. ſicher) bis 1. Januar 76

geſucht. Off. sub I. 51,630.
an Haasenstein C Vog-
ler, Halle a/S. erbeten.

Zur Einrichtung einer Dampffär-
berei (auch Blumen) auf einem mit
ausreichender Dampfanlage verſehe
nen geräumigen Grundſtück wird ein
ſachkundiger bemittelter Theilnehmer
geſucht. Bedingungen ſehr günſtig.
Offerten unter „F. K. 941 an

dädchen, Waiſe,
18—-22 Jahr alt, gegen ſehr ge-
ringes Koſtgeld, zur Vervoll-
kommnung im Häuslichen aufzu-
nehmen. Geehrte reflektirende
Herren Vormünder werden gebeten,
ihre Adreſſe unter H. 53999 in der
Annoncen Expedition von Küaa-
sensteinm Vogler inMagdeburg viederzulegen.

Einen Lehrling ſucht ſofort
Kyritz,

dem Reg.-Bez. Merſeburg herzlichen
Dank: Von den Parochieen Gollma
11 M. 40 Schmerkendorf 3 M.

lochau 4 M. Von den Gemeinden
Holzweiſig

4 M. 80 Dölsdorf 4 M. Badrina

bitz 2 M. 80 Wolteritz 3 M. Haute
rode 5 M. 75 Elſterwerda9 M.
Langennaundorf 5 M. 30 Hett-
ſtedt 33 M. 50 Meisdorf 10 M.
67 Gerbſtedt 52 M. Dorf Als-
leben 15 M. Lüttchendorf 3 M.
50 Zellwitz 4 M. 50 Ober-
röblingen b. Schraplau 5 M. 65
Corbetha 3 M. Eisdorf 3 M.
Kleingräfendorf 1 M. 75 Thal-
ſchütz 3 M. Zöſchen 8 M. 70
Obhauſen-Johannis 4 M. 20 4.
Rothenſchirmbach 12 M. Schöne-
werda 9 M. Cönnern 13 M. 5
Voigtſtedt 21 M. 50 Bennun-
gen 3 M. Görsbach 6 M. 10
Zemnick 1 M. 75 Aupitz 3 M.
Schnellin 5 M. 75 Bröckau
6 M. Aus Lauchſtedt 6 M. 20
und Reideburg 11 M. 50 Ferner
von den Herren Ständen des Mans-
felder Seekreiſes 150 M. Ungen.
aus Corbetha 50 und Hr. Sup.
T. in Giebichenſtein 6 M.

Halle, 18. October 1875.
Klotz.

Für ein Hotel mit Reſtaurant
wird zum ſofortigen Antritt eine
tüchtige Köchin geſucht. Adreſ-
ſen befördert die Annoncen-Ex-
pedition von Rudolf Mosse
in Halle a/S. sub A. W. 570.
Ein größeres Getreide u. Com-
miſſions-Geſchäft in Leipzig ſucht
einen Lehrling aus guter Familie,

könnte. Offerten sub D. 72.
Leipzig poſtlagernd erbeten.

Zwei Arbeitspferde,
7- u. Sjährig, und ein ſehr gut er

fen Gaſthof zur Weintraube,
Rudolf Mosse, Erfurt. Barbierherr, Leipzigerſtr. 1I2. Halle a/S.

geliebtenwelcher im Hauſe Wohnung haben und unſern theuren, lieben Bruder

Carl an einem Herzleiden im 21.
Lebensjahre entriſſen hat.

meines Unterrichts zur Nachricht,
dass derselbe am Freitag und
Sonnabend dieser Woche sei-
nen Anfang nimmt; die Stunde
wird den Mitgliedern der ver-
schieclenen Abtheilungen in (die-
sen Tagen durch meinen Boten
mitgetheilt.

W. Rocceo,
Universitäts-Tanzlehbrer.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Emma mit Herrn Alois Wies-
ner erlauben wir uns hiermit er
gebenſt anzuzeigen.
Cönnern, d. 18. Octbr. 1875.

Adolf Alsleben und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Emma Alsleben,
Alois Wiesner,

Cönnern.

Tedes- Anzeige.
Heute Morgen 5 Uhr endete ein

ſanfter Tod das Leben meines gu-
ten Mannes, des Rentier Carl
Trebeſius. TheilnehmendenFreun
den und Bekannten dieſe Anzeige
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Amalie Trebeſius.
TodesAnzeige.

Mit tiefbetrübten Herzen und der
Bitte um ſtille Theilnahme allen
lieben Verwandten und Bekannten
die erſchütternde Nachricht, daß nach
Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
der unerbittliche Tod geſtern, am
Tage des Herrn, uns unſern heiß-

hoffnungsvollen Sohn

Rottelsdorf, d. 18. Oct. 1875.
Carl Reußner,

und ein Emilie Reußner ahaltener Omnibus billig zu verkau geb. Wendenburg Eltern

ober ch 9 ch r Da

Helene ReußnerMax Reußner Geſchwiſterals

ken 5252a

Kartoffel 49 Mk.
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Zweite Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 20. October 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Mailand, d. 18. October.

des Domplatzes war äußerſt glänzend. Die während derſelben geſpielte
preußiſche und italieniſche Volkshymne wurden mit lebhaften Kundge-
bungen aufgenommen. Der Kaiſer und der König nahmen die Jllu-
mination vom Balkon des Schloſſes aus in Augenſchein.

Bern, d. 18. October. (A. A. Z.) Mit 696 gegen 598 Stim-
men ratificirte die Kirchgemeinde der Stadt Luzern die Organiſation der
neuen chriſtkatholiſchen Kirchgemeinde.

Madrid, d. 18. October. Jm Amtsblatte wird eine Bekannt-
machung erlaſſen, wonach ausländiſche Schiffe, deren Papiere nicht mit
dem vorgeſchriebenen Viſa des ſpaniſchen Konſuls verſehen ſind, einer
erheblichen Geldſtrafe unterliegen. Die Diviſion Delatre hat, nach
hier vorliegenden Berichten, den Karliſten, die durch die Provinz Aragon
nach Navarra ziehen wollten, den Weg verlegt. Sagaſta iſt wieder
hier angekommen.

Raguſa, d. 18. October. Der montenegriniſche Jnſurgenten-
führer Peko hat 6 Einwohner von Zubzi, die ſich angeblich feig benom
men hatten, erſchießen laſſen. Die Gegend von Linbuska iſt in Folge
Eintreffens türkiſcher Truppen von den Jnſurgenten geräumt worden.

Athen, d. 18. October. Der Prinz von Wales ſiſt heute Mit-
tag hier eingetroffen und wurde von dem Könige und der Königin em
pfangen. Der Bürgermeiſter begrüßte den Prinzen im Namen der
Stadt mit einer Anſprache. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Berlin, d. 18. October.
Der Bundesrath hielt geſtern die 25. Plenarſitzung unter Vor-

ſitz des Staatsminiſters Dr. Delbrück. Es wurde Beſchluß gefaßt über
die geſchäftliche Behandlung von Vorlagen und Anträgen, betreffend
a. den Entwurf eines Geſetzes über die Beförderung und Beſchäftigung
eingeborener polyneſiſcher Arbeiter, b. den Entwurf eines Geſetzes wegen
Abänderung des Geſetzes über die Gründung c. des Reichs-Jnvaliden-
fonds, c. den Entwurf einer Convention sanitaire internationale, d.
die Pauſchſumme Elſaß-Lothringens, e. die dem Reichstage in der letz-
ten Seſſion vorgelegten unerledigt gebliebenen Entwürfe einer Concurs-
ordnung und eines Einführungsgeſetzes zu derſelben; f. den Abſchluß
einer Literar-Convention mit Frankreich g. die bei der Penſionirung
von zwei Poſtbeamten in Anrechnung zu bringende fremde Kriegs- be
ziehungsweiſe Privatdienſtzeit. Hierauf wurde Beſchluß gefaßt über
die Vorlage, betreffend die Außercoursſetzung der Dreipfennigſtücke.
Ausſchuß- Berichte wurden erſtattet über: a. die weitere Ausführung des
Anſchluſſes Bremiſcher Gebietstheile an das Zollgebiet; b. den Etat
der Verwaltung der Eiſenbahnen; c. die Ueberſicht der Ausgaben und
Einnahmen des Reichs c. für 1875; d. den Etat des Reichs-Eiſen-
bahn-Amtes; e. den Etat des allgemeinen Penſions-Fonds; k. den
Etat des Reichs -Jnvaliden-Fonds. Endlich wurden einige Eingaben
vorgelegt.

DN. Der Kronprinz hatte ſich an ſeinem heutigen Geburts-
tage auch diesmal wieder allen offiziellen Gratulationen entzogen und
in Begleitung ſeiner Familie einen Ausflug nach der Pfaueninſel ge-
macht, woſelbſt das Diner eingenommen wurde. Zu demſelben waren
nur die kronprinzlichen Hofſtaaten und der engliſche Botſchafter Lord
Ruſſel nebſt Gemahlin befohlen. Abends erſcheinen die hier anweſen-
den Mitglieder der königlichen Familie, die Miniſter und eine Anzahl
geladener Perſonen der hohen Geſellſchaft im Neuen Palais bei Pots-
dam, wo, wie alljährlich, eine Theaterfeſtvorſtellung arrangirt iſt und
der Thee eingenommen wird. Das Arrangement dieſes Feſtabends

r in jedem Jahre die Frau Kronprinzeſſin zum größten Theile
elbſt.

(NLC) Heute iſt die Rednerliſte über die letzte Seſſion des
Abgeordnetenhauſes zur Vertheilung gekommen. Wie immer, iſt
dieſelbe auch diesmal ein Muſter von Ueberſichtlichkeit und Vollſtändig-
keit der Nachweiſungen. Von den 432 Abgeordneten haben 210 ge-
ſprochen, darunter 43 nur einmal, 104 zwei- bis zehnmal. Obenan
ſteht wieder der Abg. Windthorſt Meppen mit 208 mal, dann folgen
Miquel mit 135, Wehrenpfennig mit 92, Eugen Richter mit 88, Rückert
mit 77, Windthorſt- Bielefeld mit 72 mal u. ſ. w.

D. Die Generaltelegraphendirektion hat Angeſichts der häufigen
Beſchädigungen an Telegraphenanlagen unter Hinweis auf
die bezüglichen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches bekannt gemacht,
daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Be
ſchädigungen der Telegraphenanlagen der Art ermittelt und zur Anzeige
bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden können,
Belohnungen bis zur Höhe von 15 M. in jedem einzelnen Falle aus
dem Fond der Reichstelegraphenverwaltung gezahlt werden. Dieſe Be
lohnungen werden auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen
jugendlichen Alters oder ſonſtigen perſönlichen Gründen nicht beſtraft
oder zum Erſatze herangezogen werden können; desgleichen auch dann,
wenn die Beſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern rechtzei-
tiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſon verhindert worden iſt,
der gegen die Telegraphenanlagen verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht,
daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. Wie ſich herausge-
ſtellt hat, werden die meiſten Beſchädigungen an den Jſolatoren durch
Steinwürfe verurſacht.

D. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat hinſichtlich des Ver
fahrens, welches zu beobachten iſt, wenn ein vom Patronat beſtellter
Aelteſter ſein Amt niederlegt, eine Beſtimmung getroffen, nach welcher Mißſtimmung erregen wurde, wenn die

d

wenn ein Aelteſter vor dem Vorſitzenden des Gemeindekirchenrathes
Die Jllumination des Domes und eine Erklärung abgegeben hat, daß er ſein Amt niederlege, der Patron

zur Ernennung eines neuen Aelteſten aufgefordert werden muß. Jſt
hierauf von dem Patronate ein ſolcher ernannt, ſo iſt derſelbe nach der
Kirchengemeindeordnung der Gemeinde bekannt zu machen, da auch für
einen ſolchen der Beſitz der zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenſchaften
vorgeſchrieben und ein anderes Verfahren, um den Beſitz dieſer Eigen-
ſchafter feſtzuſtellen, reſp. darüber eine Entſcheidung herbeizuführen, als
das daſelbſt vorgezeichnete, nicht vorhanden iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Merſeburg wurden am 14. October zu Abgeordneten des
Provinzial-Landtages von der Kreisvertretung gewählt: Bürger
meiſter Seffner, Stadtrath Pieſchel in Dehlitz a/S. und Amlsvorſteher
Neubarth in Wünſchendorf.

Nach Kgl. Reſcripte wird die bisherige Diöceſe Groß-Bodun-
gen im Regierungsbezirke Erfurt aufgelöſt und die Parochien Worbis,
Wintzingerode, Taſtungen und Kirchohmfeld der Diöceſe Heiligenſtadt,
die Parochien Craja, Epſchenrode Haynrode, Silkerode, Zwinge und
Groß-Bodungen der Diöceſe Bleicherode zugetheilt.

Der Landtag des Herzogthums Altenburg wird zur Be-
rathung einiger dringlichen Vorlagen (einige Verhältniſſe des Volks-
ſchulweſens und insbefondere die Beſoldungs- und Penſionsverhältniſſe
der Volksſchullehrer, ſowie die Bewilligung der nöthigen Geldmittel für
die Einrichtung von Standesämtern und des Ausfalls an Stolgebühren
für die Geiſtlichen) am 1. November zuſammentreten.

Am 15. October erfolgte die Eröffnung der Rieſa-Elſter-
werdaer ſowie der Lauchhammer-Ruhländer Brhn.

Auf der im Bau befindlichen neuen Eiſenbahnſtrecke Berlin
Nordhauſen wurde am Sonntag in der Nähe von Belzig die erſte
Lokomotive zur Beförderung von Arbeitszügen in Betrieb geſetzt.

Die Regierungen der bei der Werrabahn betheiligten Staaten
haben den von der letzten Generalverſammlung der Werrabahnaktionaire
beſchloſſenen Statutnachtrag, durch welchen eine eigene Direction für
die Werrabahn eingeſetzt wird, genehmigt. Demgemäß tritt die neue
Werrabahn-Direction mit dem l. Januar 1876 in Wirkſamkeit dieſelbe
wird ihren Sitz in Meiningen haben.

Jns Capitel des zunehmenden Lehrermangels gehört u. A.
wieder eine Erfurter Nachricht, wonach ſich dort zur diesjährigen
Präparandenprüfung nur 19 junge Männer gemeldet hatten, von denen
15 als beſtanden in das Seminar aufgenommen wurden, mithin be
deutend weniger als man erwartet. Jn früheren Jahren belief ſich
die Anzahl der Seminar-Recipienden nicht ſelten auf 50 --55.

Das „Reg.-Bl. f. d. Herzogth. Sachſen -Meiningen“ bringt
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Herzoglichen Kaſſen und Einnahme-
ſtellen Anweiſung erhalten haben, die ſeither als Zahlungsmittel zuge
laſſenen Kaſſenanweiſungen der Königreiche Preußen und Sachſen, des
Großherzogthums Sachſen-Weimar-Eiſenach, der Herzogthümer Sachſen-
Coburg-Gotha, Sachſen- Altenburg ſowie der Fürſtenshümer Schwarz-
burg-Rudolſtadt, Schwarzburg Sondershauſen, Reuß ä. L. und Reuß
j. L. nur noch bis Ende November d. Js. in Zahlung anzunehmen,
dieſelben jedoch nicht wieder zu verausgaben, ſondern zur Einlöſung
zu bringen.

Einen ſeltenen Gaſt barg vor einigen Tagen das Schloß
Friedenſtein in ſeinen Mauern, den Abeſſyniſchen Fürſten Rhadn
Salebl, welcher am 15. in Gotha ankam, um ſich nach kurzer Raſt
zu mehrwöchigem Beſuche an den herzoglichen Hof nach Koburg zu
begeben.

Wie die „Bernb. Ztg.“ meldet, iſt am 17. d. M. eine hervor
ragende Perſönlichkeit Anhalts, der Commiſſionsrath Benny Calm,
älterer Chef der weitbekannten Firma J. B. Calm in Bernburg,
geſtorben.

Jn Co wig haben an 15 d. ſämmtliche dort in Arbeit ſtehende
Töpfergeſellen ihre Arbeit niedergelegt. Sie beanſpruchten von
ihren Arbeitgebern eine Lohnerhöhung von 15 Pfennigen pro Brett
kleine Gattung, und von 30 Pfennigen pro Brett größere Gattung,
Dreier, Vierer und Fünſer. Jn einer ſtattgehabten Berathung der
Töpferereibeſitzer wurde jedoch einſtimmig beſchloſſen, den Geſellen ihr
bisheriges Lohn fortzugeben und nicht davon abzuweichen. Zur Sicher-
heit und Bekeäftigung dieſes Beſch uſſes zahlte ein Jeder der Verſam
melten eine Caution von 75 Mark ein.

Dem „Geraer Tageblatt“ zufolge iſt das Todesurtheil über den
Mörder Schlörr in Gera vom Fürſten beſtätigt worden. Ein beab-
ſichtigter Fluchtverſuch iſt vereitelt worden indem ſein Wärter noch
zeitig genug entdeckte, daß Schlörr den einen Fuß aus dem Eiſen be-
freit hatte.

Halle, d. 19. October.
Zu den Stadtverordneten- Wahlen geht uns das folgende

„Eingeſandt“ zu, das wir unverändert wiedergeben:
Zu den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen ſprechen wir den Wunſch aus,

daß die, Gemeindewähler, welche in drei getrennten Abtheilungen die Stadtver-
ordneten wählen auch n ihren drei Abtheilungen getrennt die Vorberathungen
pflegen und durch Aufſtellung von Candidaten zum Abſchluß bringen möchten. Der
Wunſch motivirt ſich damit, weil es bei fruheren Wahlen Mißſtimmungen Gißge

orſchlaäge
ebunden waren und weil es noch mehr

ahler erſter Klaſſe ſchließlich zur beſon

hatte, daß ſchließlich die wenig zahlreichen Wähler erſter Klaſſe an die
einer großen allgemeinen Verſammlung
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deren Aufſtellung von Candidaten ſchreiten würden. Schon bei den vorhergegan-
genen Wahlen hat ſich ein großer Theil der Buürger den Beſchluſſen der h
Verſammlung nicht immer gebunden erachtet. Gehen die Wähler nach Klaſſengetrennt zur Wahl, ſo emyfehien ſich auch die Vorberathung und nach Klaſſen

etrennte Candidatenaufſtellung. Dagegen kann allerdings angefuhrt werden, es
ei zu beſorgen daß wenn die Bern und Candidatenaufſtellungen in ge

krennten Abtheilungen ſtattfinden, jede Abtheilung nur Candidaten aus ihrer
Mitte wählen wuürde, daß alſo beiſpielsweiſe die dritte Abtheilung, welche zuerſt
wählt, vielleicht beſchließen könnte, ausſcheldende Stadtverordnete, die von ihr ge H

waren deshalb nicht wieder zu äaählen, weil ſie nicht der dritten Abthei-r Wir halten dieſe Beſorgniß nicht fur begrundet. Die dritte
Wahlabtheilung wurde ſich ein Zeugniß ausſtellen wenn ſie ihr Augenmerk nurund arſchliehlich auf Wahler ihrer Abtheilung richten wurde, wenn ſie be-
währte Stadtverordnete, die von ihrer Abtheilung vielleicht wiederholt gewählt
worden ſind, lediglich deshalb nicht wieder wählen wollte weil dieſelben nach
ihren Steuerzahlungen, nach ihren Einnahmen einer andern, der zweiten oder der
erſten Abtheilung angehören. Ebenſo wenig wurde die zweite oder die erſte Ab
theilung einen Candidaten deshalb nicht wählen weil derſelbe einer anderen
vielleicht der dritten Abtheilung angehört. Ein ſolches Verfahren wurde der bis-
herigen Praxis vollſtändig widerſyrechen, es wurde einen Particularismus der eng
herzigſien Art bekunden; während die Gemeindeordnung die Wahl aus der Mitte
der ſtimmfähigen Mitbürger freigiebt, wurden die Wähler bei Aufſtellung oder
Feſthaltung des Satzes wir wahlen nur aus unſerer Abtheilung, ſich und ihren
Mitbürgern in der freien Wahl vollſtändig Zwang anthun. Hie unläugbare
Thatſache, daß der dritten Wahlabtheilung weniger Stadtverordnete angehören
als der zweiten Abtheilung, hat ſeinen Grund darin, daß in Letzterer mehr Mit-
bürger ſind, die in voller Unabhängigkeit frei uber ihre Arbeit und ihre Zeit, und
Zeit iſt Geld, verfügen können. Um ähnlichen Zerſplitterungen wie fruher alſo
vorzubeugen, wünſchen wir alſo, daß jede Abtheilung beſondere Vorwahl halt.

Heute wurden von dem Fleiſchbeſchauer Kohlberg in einem
von Bürgersleuten geſchlachteten Schweine zahlreich vorhandene Tri-
chinen entdeckt. Leider war das Schwein nicht verſichert gegen Trichi
nen, was doch nur 2/, Sgr. koſtet. Herr Kohlberg iſt Mitglied von
den beim Fleiſchbeſchauer und Opticus Hagedorn beſchäftigten verpflich-
teten Fleiſ chbeſchauern.

Vermiſchtes.
Aus Varzin erfährt man, daß der Arzt dem Fürſten Bis-

marck bei ſeinen Ausfahrten den Gebrauch eines Wagens angerathen
habe, welcher ohne alle Federn gebaut iſt. Mit dieſer hygieniſchen Maß-
regel, deren Zweck nicht recht klar iſt, hat ſchon der Botſchafter Graf
Münſter bei ſeinem letzten Sommeraufenthalt auf Varzin empfindliche
Erfahrungen gemacht. Er erzahlte nämlich, daß der Fürſt ihn mehre
Stunden lang in dem federloſen Wagen auf den hinterpommerſchen
Wegen dergeſtalt umherkutſchirt habe, daß er nicht anders habe glau-
ben können, als er wolle ihm für ſeine Londoner Rede über das „pro
teſtantiſche deutſche Kaiſerreich“ eine angemeſſene Strafe auferlegen.

Die Direktionder Berliner Hotelgeſellſchaftſ ſchreibt:
„Wir müſſen jeden Beitrag zur Aufklärung der Entſtehung des Feuers
im Kaiſerhof mit Freuden begrüßen. Zu dieſen gehört insbeſondere
ein durch die Zeitungen gegangener Brief eines Paſſagiers, der die Zim
mer Nr. 146 und Nr. 166 bewohnt und über ſehr ſtarke Hitze geklagt
hat. Das Faktum iſt richtig, erklärt ſich aber ſehr einfach dadurch, daß
neben dem Zimmer Nr. 146 der große Küchenſchornſtein und neben
dem Nr. 166 am Hof der große Schornſtein der Waſchanſtalt vom
Souterrain bis über das Dach hinauf geht. Naturgemäß ent
wickeln dieſe Schornſteine, in deren Feuerungsanlagen im Souterrain
faſt ununterbrochen geheizt wird, große Wärme und theilen dieſe auch
den benachbarten Wänden mit

Aus Oberammergau, 15. Oct. wird der „Allg. Ztg.“ ge
meldet: Unter großer Betheiligung von Einheimiſchen und Fremden
wurde heute Mittags 11 Uhr die Enthüllung und Benediction
der Kreuzigungsgruppe in feierlichſter und würdigſter Weiſe voll
zogen. Die Wahl des Tages geſchah durch Se. Maj. den König von
Bayern zu Ehren des Geburtsfeſtes Jhrer Majeſtät der Königin

r.n Aus London werden vielfache Unglücksfälle infolge des ver-
heerenden Oſtſturmes gemeldet. Bei Hartlepool trieb ein mit Ballaſt
beladener Schuner auf die Felſen und verſank ſofort mit der ganzen
Mannſchaft, ehe noch von den Tauſenden von Zuſchauern irgend etwas
zur Rettung der letzteren geſchehen konnte. Jn Shields wurde der
Schleppdampfer „Robin Hood“ durch die Wellen gekentert; auch hier
kam die Mannſchaft mit Ausnahme des Capitäns, der von einem an
deren Dampfer gerettet wurde, um. Der deutſchen Bark „Karl Fried:
rich“ wurden auf der Barre zwei Mann über Bord geſchlagen. Ein
unbekannter franzöſiſcher Schuner ging vor der Tyne mit Mann und
Maus verloren. Jn Pittenveen bei Kirkaldy wurde ein großes Fiſcher
boot auf die Felſen geſchleudert und zerſchellt. Von der Mannſchaft
ertranken zwei Mann; die übrigen wurden ſtark verletzt. Das zwiſchen
Kirkaldy und Leith fahrende Dampfſchiff entging in erſterem Hafen
nur mit Mühe ſeinem Untergang. Auch in der Adria wüthete mehrere
Tage ein außerordentlicher Sturm aus Südoſt. Trieſt, Pola und die
ganze Küſte von Dalmatien wurden von Springfluthen heimgeſucht.

[Werthvoller Kehricht.] Jn dem Kehricht der Londoner
Münze wurde in dem verfloſſenen Finanzjahre Gold im Werthe von
471 Pfd. Sterl. (9420 M.) gefunden.

Deutſcher Pranertag,
Leipzig d. 18. October. Der am heutigen Ta

meine Deutſche Brauertag war ſehr ſtark aus allen Theilen Deutſchlands beſucht.
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Deutſchen Brauerbundes, Herr F. Henrich
aus rärrk a. M., eröffnete die Verſammlung mit einer Begrußungsanſprache,
die das peinliche Erſtaunen hervorhob, welches dadurch worden, daß
der Bundesrath auf den Vorſchlag der ſachſenweimariſchen Regierung, die Brau
malzſteuer um das Doppelte des dermaligen Steuerbetrages zu erhöhen, in der
That ringe gpgen ſei und dem Reichstag einen entſprechenden Geſetzentwurf vor
ulegen gedenke.wut le Vorſitzender der Verſammlung wurde durch Acclamation Herr Hen-

rich aus Frankfurt a. M. und als Schriftfuührer Herr Director Kappelmeier

hier abgehaltene allge
en

1) Beſprechung des Steuerprojects ſelbſt, der mit demſelben verbundenen Ge-
fahren, der nothwendigen oder wahrſcheinlichen Folgen deſſelben in den ein-
Here deutſchen Landern.

2) Berathung der weiter
tung und der getan daſſelbe zu unternchmenden Schritte.

egenuber dem Steuerproject einzunehmenden Hal-

3) Wahl eines Ausſchuſſes zum Zweck der Einleitung und Durchfuhrung der
egen das Steuerproject zu richtenden Agitation.

Die Debatte uber Punkt 1 der Tagesordnung war ſehr lebhaft. Herr
ohmann aus legte dar, daß der Brauertag mit ſeiner Oppoſition

gegen das Steuerproject ſich nicht auf den Standpunkt des unberechtigten Egois-
mus ſtelle, ſondern daß er fur das Jntereſſe und das Wohlergehen des geſammten
Publikums ſtreite. Wenn die Urheber des neuen Geſetzentwurfes die Verhältniſſe
in Baiern im Auge gehabt, ſo könne nicht entſchieden genug darauf aufmerkſam
emacht werden daß in Baiern ganz andere Verhältniſſe der Conſumtion undHrodnetion als in Norddeutſchland beſtehen. Sehr energiſch gegen jede abermalige

Erhöhung der Brauſteuer ſprachen ſich ferner die Herren Röhrs, Director der
Berliner Actien-Brauerei, welcher eine Menge von Thatſachen dafuür anbrachte,
daß die erſt im Aufbluhen begriffene Brauinduſtrie durch das neue Geſetz wieder
vernichtet werden muſſe, und ſodann der Alliancen gedachte, die die Brauer bei
ihrem Kampfe hätten, und Dr. Hans Blum aus Leipzig aus. Der letztere Red-
ner ſetzte unter dem ſturmiſchen Beifall der Verſammlung mit Klarheit ausein
ander, wie ungerecht es ſein wurde, gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo die
Induſtrie darniederliege, ein nothwendigſtes Lebensbedurfniß mit der doppelten
Steuer zu belegen. Soilte das neue Geſetz in Kraft treten, dann wurde an
ſtimmt ein ſehr großer Theil der kleinen Brauereien tödtlich getroffen. Vom
Reichstag ſei jedoch zu hoffen, daß er das Anſinnen des Bundesrathes auf das
Entſchiedenſte zuruckweiſen werde. Ein weiterer Redner gegen die Braumalzſteuer-
Erhöhung war Herr Stange aus Heide in Holſtein.

Es wurde hierauf zur Berathung des Punktes 2 der Tagesordnung uber-
gegangen. Der Vorſitzende brachte den Wortlaut derjenigen Eingabe zur Kennt-
niß der Verſammlung, welche dem Reichstag uübergeben werden ſoll und in ein-gehender Weiſe die Wweren Nachtheile ſchildert, die fur die Allgemeinheit des

Publikums aus der vom Bundesrathe beantragten Braumalz-SteuerErhöhun
hervorgehen müſſen. Die Eingabe ſchließt mit der beſtimmten Erwartung, da
der Reichstag ſeine Hand nicht zur Ausführung eines Experiments von ſo zweifel
haftem Charakter, das den Ruin vieler Tauſender von Familien herbeiführen
muſſe, das nur neue Laſten auf die weniger Bemittelten haufe, während Reich-
thum und Luxus frei ausgingen, bieten werde.

Ein Redner aus Fuürth gab der Verſammlung zur Erwägung anheim, ob
nicht auch eine Eingabe an den Bundesrath zu richten ſei. Der Vorſitzende be-
merkte darauf, daß bereits im Juli d. J. von dem Ausſchuß des Brauerbundes
eine derartige Eingabe an den Bundesrath Was de ſei ſie habe aber keinen Er
folg gehabt. Die Verſammlung beſchloß daß die Eingabe ſofort gedruckt und
jedes Reichstagsmitglied ein Exemplar davon empfangen ſoll.

Die Herren Blankenſtein und Röhrs aus Berlin verwendeten ſich mit
eindringlichen Worten dafur, daß ſammtliche Theilnehmer der Verſammlung
möglichſt hohe Geldbeiträge dem Ausſchuß des Brauerbundes behufs Entfaltung
energiſcher und umfaſſender Agitation im Sinne der r Eingabe zur Verfuü
gung ſtellen möchten. Die Verſammlung nahm hierauf einſtimmig noch eine Re
olutioun an, in welcher ihre ablehnende Haltung gegenüber den Vorſchlägen des

Bundesraths ausgedruckt iſt und beauftragte ſodann den dermaligen Ausſchuß des
Brauerbundes dem das Recht der Ergänzung bewilligt wurde, die in Folge der
Beſchluſſe des Brauertages nöthigen Schritte zu thun.

Als vorläufiger Betrag, den jedes Mitglied der Verſammlung zur Agitation
beizutragen hat, wurde der Betrag von 10 c feſtgeſetzt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. October.

Der Gutsbeſitzer A. E. Hoffmann, Halle, und E. E. Scherzer,Aufgeboten:
Bernbruch. Der Maurer G. C. Ch. L. Wagner und A. A. Graul,
Rathhausgaſſe 1.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahn-Diätar W. L. Woopy, kleiner Schlamm 6,
und S. F. E. Grothun, große Steinſtraße 17. Der Sattler J. G. Oel-
ſchläger, Herrenſtraße 7, und, L. Schiller, Bäckergaſſe 10. Der Bahn-
wärter J. F. W. Hanack, Zöberitz, und C. A. L. verw. Sager geborene
Tielke, großer Sandberg 8. Der Hausdiener G. F. Böhme, Louiſenſtr.
Nr. 10, und C. Ch. W. Zöge, Wettin. t

Seboren: Dem Briefträger L. Stude ein Sohn, Leipzigerſtraße 83. Dem
Steinhauermeiſter F. Söllinger ein Sohn, Klausthorvorſtadt 11. Ein
unchelicher Sohn, Brunnengaſſe 2. Dem Schneidermeiſter A. Sprang
eine Tochter, große Brauhausgaſſe 28. Eine uneheliche Tochter, Lud-
wigsſtraße 10. Dem Kofferträger G. A. Langrock eine Tochter, Bahn-
hofsſtraße 8. Dem Fabrikarbeiter F. Schack ein Sohn, Steg 15. Dem
Keſſelſchmied R. Heimberger eine Tochter, Landwehrſtraße 2. Dem Kauf
mann A. Haaſe ein Sohn, Schimmelgaſſe 6. Dem Maler E. Kaufmann
ein Sohn, Brunoswarte 4. Dem Schmied F. Schmidt eine Tochter,

Oberglaucha 16. Dem Schneider F. Herfert eine Tochter, Spitze 19.
Eine uneheliche Tochter, gr. Ulrichsſtr. 53. Dem Bäckermeiſter W.

Gunther ein Sohn, Kellnergaſſe 6. Dem Civil- Ingenieur J. Khern eine

Tochter, Karlsſtr. 12. nGeſtorben: Der Handarbeiter C. Starke, 52 Jahr 4 Monat 28 T., Lungen-
brand, Stadtkrankenhaus. Des Steinhauermeiſter F. Söllinger unben,
Sohn, 1'/, Stunde, Schwäche, Klausthorvorſtadt 11. Des Böttcher G.
Rothe Tochter Auguſte Clara, 2 Monat 4 Tage, Lungenentzund., Brunos-
warte 17. Amalie Wilhelmine Friederike Richter, 55 Jahr 8 Monat 11
Tage, Nervenfieber, Gartengaſſe 10. Des Buchdrucker G. Löſch Ehefrau
Sophie geb. Niemann, 77 Jahr 9 Monat 10 Tage, Lungenemphyſem, große
Rittergaſſe 9J. Des Tiſchler L. Meye Tochter Marie, 1 Monat 5
Tage, Krampfe, erſte Vereinsſtraße I. Die Wittwe Auguſte Goltze
r Marx, 63 Jahr 1 Monat 28 Tage, Stickfluß, große Klaus-
raße 9.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 20. October Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Motette und Chöre a capella von Bach, Paleſtrina
u. A. Anmeldungen neuer ſingender und zuhörender Mitglieder
erbitte ich mir zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nachmitt. C. A. Haßler.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Aufwärts. Am 16. October. Ziep, Knochenkohle, v. Stettin n. Buckau.
Göhre, Roheiſen, v. n. Schönebeck. Gruß, Roheiſen, v. Hamburg

n. Deſſau. Holzheur, desgl. Lubuſch, desgl. Beutel, desgl. Tr.Sch.
Geſ., Steuerm. Böttcher, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Piakowsky, Bretter, v. Landsberg n. Buckau. Dümling, Steuerm. Foörſter, Guter, v. Hamburg
n. Dresden. Windrich leer, v. Magdeburg n. Dresden. Tonne, Steuerm.
Schulze, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Naumann, desgl. Am 17. Oetbr.Ruthe, Koheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Bethe, desgl. Butz, desgl.
Winter, Steuerm. Straube, Salpeter, v. Hamburg n. Halle. Helzke, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Schulze, desgl. Tr.-Sch.-Geſ., Steuermann
Görges, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Engel, Roheiſen, v. Hamburg nach
Deſſau. Heppner, v. T n. Deſſau. Petſch, Salpeter, v. Hambur

eaus Mainz gewählt und die Tagesordnung wie folgt feſtgeſtellt: n. Bernburg. N. E. D.-G., S uerm. Naumann, Guüüter, v. Hamburg n. Deſ



ſau. N. F.-D.-G., Steuerm. Borſtel, desgl. Stelle, Roheiſen, v. Hamburg
n. Schönebeck. Andrege, Steuerm. Zimper, Cement, v. Magdeburg n. Barby.Sixdorf, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Prufer, Weizen, v. Werben n.
Magdeburg. Rohſe, Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg. Lange, Cicho-rienwurzeln, v. Magdeburg n. Bobenbach. Siebke, Bretter, v. Liepe n. Buckau.

Genz, Kanthölzer, v. Licpe n. Buckau.
Eingetroffen. Am 16. October. V. H.-M. D.C. Nr. 1, Guüter, von

Hamburg n. Magdeburg. Eichelmann, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Bernſtein, Roheiſen, v. n. Schönebeck. Weber, Heringe, von

arburg n. Magdeburg. Engel, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. We-
er, Heringe, v. Harburg n. Magdeburg. Straube, Salpeter, v. Hamburg n.

Bern z Grundmann, leer, v. Spandau n. Neuſiadt. Plaht, Stabholz,
v. ek5f. au n. Neuſtadt. Siepke, Bretter, v. Schöpfert n. Neuſtadt. Gentz,
Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Wernicke, desgl. Schwarz, leer, v. Berlinn. Magdeburg. Am 17. October. Meyerhoff, Melaſſe, v. Kuſtrin n. Neuſtadt.

Grothe, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Fordermann, Steuerm. Naumann,
Mauerſteine, v. Niegripp n. Neuſtadt. Schultze, Steuerm. Arndt, Dachſteine,
v. Derben n. Magdeburg Jahn, leer, v. Berlin n. Nienburg. Braune, leer,
v. Berlin n. Aken. Roönnebeck, Kantholz, v. Glietzen n. Neuſtadt. Luders-
dorf, desgl. Wiolff, Kantholz, v. Stettin n. Neuſtadt. Schuüler, Bretter,v. Küſtrin n. Peuſtadt. Schüler, desgl. Höppner, Roheiſen, v. Hamburg
n. Halle. Puaätſch, Guter, v. Hamburg n. Halle. Fruünt, Steuerm. Lorenz,
Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schulze, Rohbeiſen, v. Hamburg nach
Deſſau. Grimm, desgl. Tr.Sch.Geſ., Nr. 10, Guüter, v. Hamburg nach
Srerden a J. Weiß, Steuerm. Patze, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdebürg.

tille, desgl.

Halliſcher Cages- Kalender.
Mittwoch den 20. Ockober:

Kirchliche rZu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
Jsraelitiſche Gemeinde: Morg. 6' u. Ab. 5 Gottesdienſt.
Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. I1--12 i. Gebäude d. Univerſ.Bibliotb. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts-Gebaäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
d

Ausſtellungen. G. Uhlig
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

bach.
Leipzig, Rothe a. Nuürnberg, Sch

Stadt Hamburg.
en, Mejer m. Fam. a. Schauer.

feld a. Mainz.

Limburg, Buſching a. Chemnitz.
Goldener Ring.

Dr. Große v. Stettin.
Ziegeleibeſ. Hildehrand. Die

Hr. Dr. med. Fleiſcher a. Teplitz.

au. Hr. Oekon.-Rath Bieler a.
a. Hamburg. Hr Jngenieur Genſert a. Berlin. Hr. Std. fur. v. Jungen

W ea. M auſen, Hartmann, Meller donguar, Arndt, Levy u. Caspari a. Berlin, Muller a. Röblingen,

Hr. Stiebring m.
Hr. Fabrik. Lehmann m. Fam. a. W

Die Hrren. Kaufl. Muller a.
effer a. Halle, Wild a. Dresden, v. Bos

ner a Mainz, Lenhard a. Magdeburg, Robert a. Bernburg.
Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Klamroth m. Frau g. Groönin-

r. Oberamtmann Kauffmann a. Prenz
abſche. Hr. Senator Herz u. Fam.

Die Hrrn. Kaufl. Roth

erger a. Hamburg Nooſten g.

Gem. a. Remſcheid. Hr. pract. Arzt
eimar. Hr.

Hrrn. Kaufl Jonas, Fenske, Frankenſtein u.
Oehl a. Berlin, Nörrenberg a. Cöln, Kirchenmeiſter a. Brandenburg, Veidl
a. Plauen, Schneider a. Oelsnitz, Frankenſtein g. Cöln, Hoferdt a. Lenge
rich

Goldene Kugel.

Kunze a. Jrmelshauſen Overing a. Muhlhauſen Heinemann g,
Breslau, Gallion a. Stuttgart, Babling a. Dresden

Hr. Baumeiſter Petzhold m. Gem a. Chemnitz.
triebs- Director W. Stolze a Dresden. t Hr. BeHr. Controleur Backer a. Berlin.
Die Hrrnu. Kaufl. Schacht m. Sohn a. Stettin, Jahn a. Hamburg Pohlu. Schröter a. Leipzig, Heidelberg a. Remſchei, Krackau a HrarkAeeg

a. Halberſtadt, Ginhagen a. Jun
Ruſſiſcher Hof.

Director Stubenrau
Frau Räthin Arndt a. Randau.

Stadt Berlin.
Mainz.
a. Gotha.
ſchuhfabrik. Foörſter a. Caſſel.
Haſlock a. Aloſt (Belglen) Sor

Schulze a. Halberſtadt, Lahr a. Berlin, Starke a. Weida,
Möller a. Erfurt, Willmann a. Dresden.

Hr. Fabrik. Hoffmann a. Berlin.
Wiſe, Marker, König u. Muhling a Muühlhauſen,

Hr. Holzrandler Wernicke a. Uftrungen. r
Hr. Rittergutsbeſ. Langbein a. Schloß Weißenburg.

Vernalchen a. Naumburg Heinze u. Treutenberg a. Berlin, Cädner a.
Eisfeld, Janſon a Berlin, Glau a. Guben, Dammann a. Zeitz, Ziemann

dinburg.
Die Hrrn. Dr. phil, Volkholz u. Jänicke a. Berlin. r.

a. Weißenfels. Hr. Siud, agr. Lauberg g. Berlin,
Die Hrru. Kaufl. Mern a. Bleicherode,

Faber a. Zerbſt,

Die Hrrn. Feldwebel
Weiranſch m. Frau a.

Techniker Winter
r. HandDie Hrrn. Kaufl. Weber a. lieſberg

men a. Graäfentbal, Alsleben a. Feldborn,
Seſe a. Gotha, Batzer a. Halle a. S

BergiſchMaärkiſche 75,25.
Staatsbahn 485, Lombarden 173,
Amerikaner 98,75.

St.-Act. A. C. 136,50.Lombarden 173, Franzoſen 484,50.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
19. October 1875.

Berliner Fonds -Vörſe.
CölnMindener 87, Rheiniſche 103, Oeſfſterr.

Oeſterreich. Credit-Actien 354,50.
Preuß. Conſolidirte 104,90. Tendenz: Schlußßfeſtigkeit.
Berliner Getreide- Börſe.

April Mai 213,
April-Mai 156,

Bekanntmachungen.

Ein unbekannter Leichnam männlichen Geſchlechts, ſchlecht
bekleidet, anſcheinend der eines Bettlers, mit dunkelblondem Kopfhaar
und Schnurrbart, etwa 40 Jahr alt, 1 Meter 66 Emtr. groß, iſt am
15. d. Mts. unweit Nauendorf a, P. in einem Feldgraben aufgefun-
den worden. Anzeigen über die Perſon des Verſtorbenen bitte ich mir
oder der nächſten Behörde zu erſtatten.

Halle a/S., den 18 October 1875.
Der Staats Anwalt.

Offene Stelle. Ein Mams mit Laden, Thor
weg, gr. Räumlichkeiten, gute La-

Die Stelle eines Bürgermeiſters ge, gut rentirend, zu verkaufen.
hieſiger Stadt ſoll am 1. April Bedingungen günſtig. Das Nähere
1876 neu beſetzt werden. Das Ge unter Adreſſe F. M. 1055. poste
halt derſelben beträgt 1800 Mark rest. Halle a/S.
nebſt 390 Mark Büreaukoſten. Ge- 7500 Mark
eignete Bewerber wollen ihre Ge Fwerden auf erſte ſichere Hy-
ſuche innerhalb vier Wochen porto pothek geſucht. Offerten sub
frei einſenden an den A. Z. 25 abzug. an Ed. Stück-

Stadtverordneten Vorſteher rath in der Exped. d. Ztg.
Dr. Karkoff.Cölleda, d. 17. Oct. 1875. Gaſtwirthſchaſt und

Auf ein Rittergut wird ein älte- Häckerei- Verkanf.

11,000 werden zur 1. Hy-
pothek auf Landgrundſtück mit 85
M. gutem Felde geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein Haus in Halle mit Ein-
fahrt, gr. Hof, Garten, Seitenge-
bäuden, 2 ſchönen Laden, rentirend,
Hauptgeſchäftsſtraße, zu jedem großen
Geſchäft paſſend, iſt mit 6000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein neues Haus in Halle mit
großen Räumlichkeiten, Garten,
Nähe der Bahn, zu jedem großen
Geſchäft paſſend, iſt mit 4000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein Haus in Halle mit Ein-
fahrt, gr. Hof, gute Keller, Seiten
bäude, Nähe des Marktes, iſt mit
5000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Töpferplan 2.

1000 ſind zum 15. Jan.
1876 und 1500 ſind ſofort

Verkauf eines Material
waaren-Geſchäfts.

Ein ſeit ca. 40 Jahren mit be
ſtem Erfolge betriebenes Material-
waaren-Geſchäft nebſt Spirituoſen
handel in einer lebhaften Stadt An

halts iſt für ben ſoliden aber feſten
Preis von 3600 mit 1500
1800 Anzahlung wegen an-
dauernder ſchwerer Krankheit des
Beſitzers zu verkaufen und wird
Reflektanten nähere Auskunft er
theilt durch die Herren C. Hof-
meiſter Co. in Halle a/S.

Guts-Verkauf!
Ein Gut im Weißenfelſer Kreiſe

mit circa 323 Morgen Feld und
Wieſen, 40 Morgen Holz, neuen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
vollſtändigſten lebenden und todten
Jnventar, als: 6 Pferde, 35 St.
Rindvieh, diverſe Zuchtſauen c.
Dreſch-, Säe- und andere Maſchi-
nen, ſoll Fa milienverhältniſſe halrer, ſtreng folider Diener ge Ein maſſiv gebautes Grundſtück

ſucht, der über ſeine Leiſtungen u.
Führung die beſten Zeugniſſe hat.
Zeugniſſe abſchriftlich. Offerten un-
ter R. S. 8040 beförd. Ruck
Mosse's Annoncen Expedition
in Leipzig.

1500 Thaler Kindergelder werden
auf ein hieſiges Grundſtück ſofort
geſucht. Offerten unter M. M. Nr.
50 poſtlagernd Halle a/S. nieder
zulegen.

mit allem Zubehör, worin Gaſt-
wirthſchaft mit bedeutendem Umſatz,
Bäckerei und Materialgeſchäft be-
trieben wird, ſteht Familienverhält-
niſſe halber für 4000 mit nur
1200 Anzahlung zu verkaufen.
Daſſelbe liegt in einem großen
Dorfe, in Mitte von vielen Schäch-
ten und Fabriken, wo viel Geld
verdient und viel verzehrt wird.
Näheres durch H. Hüttich in
Merſeburg Schmaleſtraße 23.

c ber von dem Beſitzer verkaauf erſte Hypothek, womöglich mit den. Das re ſt
Feld auszuleihen durcha thum des jetzigen Beſitzers undeuner, Töpferplan 2. zur in gutem Stande. Nähere

Ein gebildetes Mädchen, welches Auskunft ertheilt
im Plätten geübt iſt und die Beauf- E. König, Weißenfels.
ſichtigung der Wäſcherei gründlich
verſteht, wird zum 1. November e.! Ein Conditor-Gehülfe, im Gar-
im Aſyl Carlsfeld bei Brehna niren geübt, findet dauernde Stel-
geſucht. Reflektirende wollen ſich lung bei
beim Director Dr. Böttger da- C. T. Müller in Halle,
ſelbſt melden. Leipzigerſtraße 1.



IEMME für alle Zeitungen der Welt zu
gleichen Preisen wie bei den
Expeditionen selbst, ohne Porto
und Spesen, befindet sich in

n an b. I. DADBE c.
Kindergarderobe,

Kleider, Mäntel, Jaquettes und Jacken,
in einfachster wie elegantester Ausführung

bei billigsten Preisen
empfehlen fertig und nach Maass

Markt. Cechw. Jücdel, Markt.

Ha ar neempfiehlt

Posamentierarbeiten, Quasten, Schnuren, Pranzen.

C 20 Große Ulrichsſtraße 20.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsechweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:

Die Wärmeals eine Art der Bewegung
von John Tyndall,

Mitglied der Royal Society, Professor der Physik an der Royal Institution
zu London.

Autorisirte deutsche Ausgabe herausgegeben durch H. Helwholtz
und G. Wiedemann nach der fünften Auflage des Originals.

Dritte vermehrte Auflage. Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holz-
stichen und einer Tafel. 8. geh. Preis 9 Mark.

S 6060 Sanſee Bee v e
empfiehlt vorzüglichen Mittagstiſch im Abonnement

per Monat 33 RM. oder 1 Dizd. Karten 13 RM. 20
2 Franmz. Biällard.

Fcht Würnberger und Erlanger Bier.
Größere und kleinere Zimmer mit oder ohne Päamino0 zu Feſt-

lichkeiten reſervire auf vorherige Beſtellung. Achtunge voll
H. Ffellter.

Geschäfts- Verlegung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige

ganz ergebenſt an, daß ich mein

S C arvon der „alten Promenade“ Nr. 28. I. Etage nach
„SCrosse Steinstrasse“ Mr. 66. I. Etage
verlegt habe.

Verbindlichſt dankend für das bisherige ſehr ſchätzbare Wohlwollen
bitte ich mir daſſelbe auch in dem neuen Local ſchenken und bewahren
zu wollen.

G. nd s e.Ein Gärtner, der den Gemüſebau Stroh- Einkauf
gründlich kennt, und in der Blu
menzucht bewandert, verheirathet, Zu kaufen geſucht kleinere und
findet z. 1. Januar 76 Stellung. größere Partieen Roggenſchütt-
Domaine Schönewerda b. Artern. und Wirrſtroh möglichſt gras
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. frei. Gefäll. Offerten mit Preis-

Eine Wirthſchafterin, welche in engabe pro 50 Kilo fr. Bahnhof
Küche und Molkenweſen erfahren, m 3 u
findet Stellung ſofort Domaine I. Wuseh, Leipzig,
Schöne werda b. Artern. Einſen Querſtraße 3.
dung der Zeugniſſe franco. Abtreter und Fußdecken

Ein j. geb. Mädchen von aus in Cocus, Binſen und Stroh em
wärts, welches im Kochen tüchtig pfiehlt

betrachtet

und ſich auch mit Handarbeiten zu Löbejün. F. Rudloff.
h weiß, ſucht eine Stelle
zur Stütze der Hausfrau oder beieiner einzelnen Dame. 2 WagenVerkaus
sub A. B. 60. beförd. Ed. Stück- Einen faſt noch neuen Handwa-
rath in der Exped. d. Ztg. Ge gen verkauft Lettin Nr. 80.
halt nach Uebereinkunfti Ein OekonomieInſpector, 3—
Ein tüchtiger Conditorgehülſe 500 ein 1. Verw., eine Land-

wird 1. Novbr. geſucht. wirthſchafterin finden ſofort gute
Otto Blau, Stellung durch C. E. Hofs-

große Ulrichsſtraße Nr. 57. mann, Leipzigerſtr. 66.

Ein älterer
Orkonomieverwalter,

durchaus tüchtig in ſeinem Fach,
der die Brennerei ſowie Buchfüh-
rung verſteht, durchaus ſolid iſt u.
die beſten Zeugniſſe beſitzt, wird
pr. 1. Jan. 76 auf ein Rittergut
geſucht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Zeugniſſe abſchriftlich. Of-
ferten befördert unter R. S.
4 8039 Rodosff IoS es
Annonc.-Exped in Leipzig.
Ein ältere

Wirthſchafterin,
die Küche u. Wäſche, ſowie Haus-
weſen gründlich verſteht, wird zur
ſelbſtſtändigen Leitung eines größe-
ren Haushaltes auf ein Ritter-
gut ſofort geſucht. Späte-
ſtens 1. Januar 76. Gehalt nach
Uebereinkunft. Zeugniſſe abſchrift-
lich. Off. unter R. S. 8038
befördert Ructolſ 43088 es
Annoncen-Exped. in Leipzig.

Eine deutſche Feuer Ver-
ſicherungs- Geſellſchaft ſucht
für Malle a/S. und Umgegend
einen tüchtigen, ſoliden

Agenten
zu engagiren, dem neben Proviſion
event. noch ein Gehaltszuſchuß
garantirt werden ſoll. Nur
ſolche Perſönlichkeiten wollen ſich
melden denen gute Zeugniſſe zur
Seite ſtehen und die Erfolge auf-
zuweiſen haben. Offerten werden
sub G. I. 4 71. Halle a/S.
Bahnhof poſtlag. erbeten.

Umzu,shalber iſt noch ſofort
große Ulrichsſtraße Nr. 6 eine elegante
zweite Etage zu dem Preiſe von
240 .27. zu vermiethen. Näheres
im Laden daſelbſt.

Verſchiedene chirurgiſche, anato-
miſche c. Jnſtrumente aus dem
Nachlaſſe eines auswärtigen Arztes
werden Fachmännern zum Ankauſ
angeboten.

Halle, im October 1875.
Jm Auftrag:
Wintzer,

Carlsſtraße Nr. 3

Eine gute Kegelbahn
in einem anſtändigen Lokale wird
für einen Abend in der Woche ge-
ſucht. Adreſſen unter P. B. beför-
dert Ed. Stückrath in der Ex
ped. d. Ztg.

Eine herrſch. Wohnung,
beſteh. aus 4 Stub. 5 Kammern,
Bodengelaß, Kellerraum, Küche u.
Speiſenkamm. wird z. I. April
1876 zu miethen geſucht. Of-
ferten sub H. 51, 631. befördern
Haasenstein Vogler,Halle a/S. [H. 51,631b]

Verloren.
Freitag den 15. d. M. in der

Louiſenſtraße ein roth ledernes porte
monnaie, Papier-, Gold-, Silber-
Geld u. Viſitenkarten enthaltend
Gegen gute Belohnung abzugeben
auf dem Rittergute Dieskau bei

Halle a/S.
Auf dem Wege von Halle nach

Diemitz iſt eine Brieftafel mit
Jnhalt gefunden worden. Der le-
gitimirende Eigenthümer kann ſie S
gegen Jnſertionsgebühren in Em-
pfang nehmen bei Fr. Hohmann e
in Görzig bei Station Weiſſand.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Zur Erhaltung d. Kinder:
Meine berühmte Bräune-

Einreibung, ſeit 36 J. bekannt,
probat, iſt das einzige Schutz-
mittel bei jedem Huſten gegen
Bräune, allen Halsleiden, Drü-
ſen, Kopfreißen, Aſthma, Catarrh,
Tuberkeln, Keuchhuſten. Wie viele
Sorgen, Thränen gebe es weniger,
wenn dieſes herrliche Mittel in
jedem Hauſe vorräthig wäre. Be
ſorgt in Halle: D. Lehmann,
Leiozigerſtr. 105. in Cönnern:
Müller, in Leipzig: Johann.
Apotheke c. Dr. Netſch, Dres-
den, Ammonſtr. 28.

er e neSoeben ersohion:

Für Schüler des Maschinen-
banes u. Techniker überhanpt.

C. WREITEMEI
Ingenieur- Director des Technicum

Mitweida-Chemnvitz.
Unterrichtshefte

für den gesammten
Maschinenbau

mit zahlreichen in Farben aus-
geführten Constructions-

zeichnungen.
3 2. Aufl. 1--12. Lieferung à 5 XNgr.

Leipzig, 1875.
Moritz Schäſer.

Jn Halle a/S. zu haben bei
Ludw. Hofſtetter, Buch-
handl., gr. Ulrichsſtr. 17.

Zwei gut erhaltene, ſtark gebaute
einſpännige Kippkarren werden zu
kaufen geſucht von
L. Hildebrand in Böllberg.

Gtröbers.
Zur Kirmeß Montag den 25.

October Ball, wozu ergebenſt ein-
ladet Wttw. Hoffmann.

Gottenz.
Zur Kirmeß Sonntag den 24.

d. Mis. Tanzmuſik, Montag den
25. c. Ball wozu ergebenſt ein
ladet C. Röthig.

Oeffentlicher Dank.
Meinen tiefgefühlten Dank finde

ich mich bei der heute früh 3 Uhr
in meinem Stallgebäude ausgebro
chenen Feuersbrunſt veranlaßt, den
hieſigen wackern Grubenarbeitern,
ſowie deren Herrn Vorgeſetzten und
dem Herrn Gutsbeſitzer Günzel
hierſelbſt, welche Herren mit eige-
nen Kräften ſchnelle Hülfe mir ge-
leiſtet und durch ihre Thätigkeit
ein großes Unglück abgewendet ha-
ben, öffen lich hiermit auszuſprechen
und ihre wirkſame Thätigkeit zu
rühmen.

Ober-Plötz, d. 18. Octbr. 75.
Theodor Henze, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied

im 72. Lebensjahre nach ſchwe-
ren, ſtandhaft ertragenen Lei-
den Herr

Guſtav Adolf Wislicenus.
Jn tiefſter Trauer bitten um

ſtilles Beileid [H. 6128 2.]
die Hinterbliebenen.

Fluntern bei Zürich,
den 14. October 1875.
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